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Gelegramme der Danziger Zeitung. 

Bukareſt, 23. Mai. Bei der heutigen 
— der Thronbeſteigung des Fürſten 
etonte Bratiano in ſeiner Anſprache an denſelben, 
die Politik Rumäniens werde Rußland und 
Oeſterreich⸗Ungarn beweiſen, daß es nur ſeine 
Erhaltung anſtrebt und alle Abenteuer zurückweiſt. 
Der Fürſt erwiderte, er hoffe, die Unabhängigkeit 
Rumäniens werde unwiderruflich ſein und von 
den Mächten anerfaunt werden, denn dieſe Unab⸗ 
hängigkeit garantire den Frieden. 

Weiers burg, 22. Mai. Aus le e 
emeldet: Bei Adler“) fand ein heißer Kampf 
att, der durch den Angriff der Türken Latte 
war. Seit 10 Uhr heftiges Bombardement. 


+) Swatowo Ducha oder Veſte zum heiligen Geiſt, 
Fort an der kankaſiſchen Küſte, etwa 15 geogr. Meilen 
nordweſtlich von Suchumkale an der Mündung des 
Fluſſes Mdzimta. 


Deutſchland. 

N. Berlin, 22. Mai. Mit Recht iſt in den 
Debatten über die Lehrlingsfrage hervorgehoben 
worden, wie der von conſervativer Seite einge⸗ 
brachte Geſetzentwurf nur eine Seite der beſtehen⸗ 
den Mißſtände ins Auge faſſe, und vielleicht grade 
diejenige Seite, welche mit der Wurzel des Uebels 
am wenigſten im Zuſammenhang Sieht Die ganze 
Fürforge iſt darauf gerichtet, daß der Lehrling in 
der gehörigen Zucht erhalten werde. Daran, ob 
ſeitens der Meiſter dieſe Zucht auch richtig geübt 
werde, ob überhaupt der heutige Stand der Hand⸗ 
Jwerksmeiſter durchweg den Anforderungen der ihm 
Jgeſtellten Aufgabe genüge, ſcheint man entweder 
gar nicht gedacht, oder man ſcheint die Bejahung 
dieſer Frage als ſelbſtverſtändlich betrachtet zu 
haben. Von liberaler Seite wurde indeß hin⸗ 
reichend nachgewieſen, daß zu der letzteren Anſicht 
klein Grund vorliege. Damit ſollen nicht etwa die 
ö EL in der Allgemeinheit, in welcher fie nicht ſelten 
erhoben werden, ſicherlich unberechtigten — Klagen 
gebilligt werden, daß das dermalige Handwerker⸗ 


Rraft hat ſetzen det dieſe große, thatenreiche 


Erwachens unſeres Volksgeiſtes, hat die politiſchen 
Jugendthaten der Nation mehr als gebührend in 
Schatten geſtellt. Wohl haftete ihnen der Charakter 
ber Jugendlichkeit an, wohl dürfen wir heute ein⸗ 
geſtehen, daß die politiſchen Ziele uns damals oft 
unklar, daß ſie oft zu weit geſteckt geweſen ſind, 
daß wir nicht ſelten uns in den Mitteln vergriffen, 
rrthümer begingen, das Unweſentliche über das 
entliche geſtellt haben, der factiſchen Macht⸗ 
verhältniſſe ſo wenig wie der Stärke vorhandener 
Traditionen uns bewußt geweſen ſind, die 
trotz aller Feſtſetzungen über die gleiche Theilung 
der Gewalten, doch immer, und nicht zum Schaden 
des Staatsganzen, bei der Ordnung aller öffent: 
lichen Angelegenheiten entſcheidend mitwirken. 
Weshalb ſollen wir indeſſen nicht auf jene Zeit des 
politiſchen Sturmes und N der Gährung 
an Unreife gleichgiltig hinabblicken. Leicht könnte 
N 3 ein ſpäteres, politiſch reiferes Geſchlecht auch uns 
vorhalten, daß eine große Zeit im Volke nur kleine 
I Menſchen vorgefunden, daß wir aus der Enge des 
kin polttiſchen Parteilebens nicht hätten hinaus finden 
Jonnen, daß wir Staatsgewalt und Volksvertretung 
noch immer zu gern als Gegenſätze, nicht als zwei 
Factoren betrachten, die zum Gedeihen des Vater⸗ 
I landes ſo eng wie möglich zuſammengehen müſſen. 
I Es ſteht eben jedes Geſchlecht auf den Schultern 
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des früheren. 
An der Spitze der Bewegung, die das Jahr 
1848 geſchaffen, ſtand Adolph Pyillips. Er 
war gewiß nicht zum Revolutionär geboren, nicht 
vorher beanlagt Träger und Hauptſtütze einer großen 
politiſchen Action zu werden. In eine Periode 
ruhiger Arbeit, gleichmäßiger reformatoriſcher Ent⸗ 
wickelung' geſtellt, würde fein Geiſt die höchſte Be⸗ 
friedigung gefunden, ſeine Kraft das Höchſte ge⸗ 
leiſtet haben. Das beweiſt ſein Wirken als Ober⸗ 


„Danziger Be erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — 8 ger werben 
bei alen Kat erlichen 
Petitzeile ober deren Raum 20 2. 


oſtanſtalten des 


5 „und Auslandes angenommen. 
— Die 


ſchlagen wollte, würde der Lächerlichkeit verfallen; zur Er 


auch der heißblütigſte Reactionär kann nicht ent⸗ 


fernt daran denken, die heutige Großinduſtrie ſammt H 


den wiſſenſchaftlichen Errungenſchaften, auf denen 
ſie beruht, aus der Welt ſchaffen zu wollen. Das 
andere, nicht minder radicale Syſtem, das voll⸗ 
ſtändige Aufgehen des Handwerks in den Groß⸗ 
betrieb, wird zwar laut genug gepredigt, aber 
durchführbar würde es nur unter der Herrſchaft 
der ſocialiſtiſchen Geſellſchaſtsordnung ſein. Prak⸗ 
tiſche Vorſchläge zur Erhebung des Handwerks 
können ſich immer nur in der Richtung der Ver⸗ 
edelung deſſelben zum Kunſthandwerk bewegen. 
Welche Fortſchritte auch die Technik noch machen 
möge, in jedem Gewerbe werden immer einige 
Zweige bleiben, in denen die Leiſtungen der Men⸗ 
ſchenhand durch keine Maſchine erſetzt oder wenig⸗ 
ſtens aufgewogen werden können. Dieſe Seiten 
wird das Handwerk in Zukunft mit aller Anſtren⸗ 
gung pflegen müſſen. Dazu aber iſt das erſte 
Erforderniß eine Be en früher ganz bedeutende 
Steigerug der Fachbildung. Von dieſem Stand⸗ 
punkte aus betrachtet, befindet ſich ein großer 
Theil der alten Handwerksmeiſter zur Zeit ſelbſt noch 
oder vielmehr wieder im Stadium der Lernzeit. 
Unſeres Erachtens wird dies Verhältniß im Volke 
mit richtigem Inſtinct herausgefühlt. Die durch 


die Regierungs⸗Enquete erhärtete Thatſache, daß 


das Zahlen v Lehrgeld ſtets mehr in Abnahme 
kommt, wird immer nur als ein Sympton gedeutet, 
daß die Großinduſtrie durch die Gewährung der 
Möglichkeit, ſchneller, vielleicht ſogar ſchon von 
Anfang an Lohn zu erhalten, dem Handwerk die 
jungen Kräfte entziehe und die Meiſter alſo froh 
ſein müßten, überhaupt noch Lehrlinge, ſei es ſelbſt 
gegen einen geringen Lohn, zu finden. Sollte 
indeß die Verweigerung des Lehrgeldes nicht viel⸗ 
leicht zum Theil auch darin ihren Grund haben, 
daß die Eltern des Lehrlings nicht mehr, wie früher, 
die Garantie erblicken, daß das Handwerk den 
vielgerühmten goldenen Boden habe, weil ſeine 
der fruhen 56h eben bei weitem nicht mehr auf 
der früheren Höhe ſteht? Die erwähnte Enquete 
hat ergeben, daß z. B. in Schleſien und Poſen ein 
Lehrgeld nur an Lehrherren Dell wird, die ſich 


durch eine beſonders gute Ausbildung ihrer Lehr⸗ Pfarrers eintritt. 
linge Lehrgeld ; daraus folgt indirect, daß, wenn Rechtskräftig 
rgeld die Regel bildet, das Publikum Zn 


kein Le 
auch in der Mehrzahl der Fälle den Meiſtern 
eine „beſonders gute Ausbildung“ nicht zutrauen 
wird. Die Frage iſt alſo, ob die Verſchiebung 
im techniſchen Können, welche durch die Ent⸗ 
wickelung der Großinduſtrie bewirkt iſt, durch die 
Ausbildung des heranwachſenden Handwerker⸗ 
geſchlechts ſeitens der alten Handwerksmeiſter 
allein ausgeglichen werden kann. Wir glauben 
kaum, daß ein die Dinge unbefangen Prüfender 
dieſe Frage bejahen wird. Vielmehr ſind unſeres 
Erachtens für die Wiederhebung des Handwerks 
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gewiſſenhaft beobachten will.“ Von einem neu 
eintretenden Biſchof, welcher dieſen Eid geſchworen 
hat, muß ohne Weiteres erwartet werden, daß er 
auch dem Geſetze vom 20. Mai 1874 Gehorſam zu 
leiſten ſich ſelbſt wird verpflichtet fühlen, und alſo 
auch die auf Grund dieſes Geſetzes erfolgten Be⸗ 
ſetzungen von Pfarrſtellen wird anerkennen müſſen. 
Wollte er dies nicht thun, die betreffenden Geiſt⸗ 
lichen als geſetzmäßig angeſtellte Pfarrer nicht an⸗ 
erkennen, ſo würde er damit ſofort in Conflict mit 
den Staatsgeſetzen gerathen und ſich der Gefahr 
ausſetzen, ſeines Amtes auf Grund des Geſetzes 
vom 12. Mai 1873 wieder entſetzt zu werden. Es 
folgt hieraus, daß nach Lage der Geſetzgebung ſich 
nur die beiden Alternativen ergeben: entweder 
Fortdauer der Bisthumserledigung, wäh⸗ 
rend welcher eine regelmäßige Seelſorge in erledigten 
Pfarrſtellen nur auf dem durch das Geſetz vom 
20. Mai 1874 gebotenen Wege zu beſchaffen mög⸗ 
lich ift, oder eine Wiederbeſetzung des bischöflichen 
Stuhles unter biſchöflicher Anerkennung 
deſſen, was ſich inzwiſchen auf Grund des 
ſiſtirten Geſetzes vollzogen hat. . 

In den deutſchen Münzſtätten ſind bis zum 
12. Mai 1877 geprägt worden an Goldmünzen: 
1435 769 270 Mk. (darunter 171423 459 Mk. für 
Privatrechnung); an Silbermünzen: 402 081 806 
Mk.; an Nickelmünzen: 35160344 Mk.; an Kupfer⸗ 
münzen: 9 587 096 Mk. An neuen goldenen 
Fünf⸗Markſtücken (halbe Kronen) ſind bis jetzt 
500 070 Mk. ausgeprägt. 

— Bis Ende April 1877 ſind für Rechnung 
des Reichs an Landes⸗Silber⸗ und Kupfer⸗ 
münzen zur Einziehung gelangt: Landes⸗Silber⸗ 
münzen: 769 672059 Mk. (darunter 559 664 567 
Mk. der Thalerwährung), Landes⸗Kupfermünzen: 
Thalerwährung 2 464 398 M., ſüddeutſche Währung 
647 452 Mk., mecklenburgiſche Währung 32 665 
Mk., Geſammtwerth 3 144 515 Mk. 

* Die Stelle der Rede des Papſtes vom 
17. d. M. an die deutſchen Pilger, welche vom 
Fürſten Bismarck handelt, lautet nach der „Germ.“: 
„Es ſind jetzt mehrere Jahre her, als ich von guten 
Katholiken einmal das Verlangen nach einer 
. ausſprechen hörte, damit durch die⸗ 
ſelbe die Katholiken erweckt würden; ja man ver⸗ 


änzung der practiſchen Anleitung, welche 
der Meiſter zu geben hat, Fachſchulen für 
Handwerker unerläßlich, und es dünkt uns, wer 
die Einrichtung ſolcher Schulen, wie dies namentlich 
ſeitens der nationalliberalen Partei auf dem 
letzten Landtage geſchehen iſt, mit allem Nachdruck 
fordert, der trifft das Uebel weit unmittelbarer in 
der Wurzel, als Derjenige, welcher eine Reihe von 
Zwangsmaßregeln gegen die Lehrlinge erſinnt, von 
denen die einen von vornherein als undurchführ⸗ 
bar, die andern zwar als nützlich und ſogar noth⸗ 
wendig, aber keineswegs als ausreichend gelten 
können, um dem Handwerkerſtande, wie man ihn 
ſo gern glauben machen möchte, ſeine goldnen 
Tage zurückzugeben. 

— Unter Bezugnahme auf die Berufung 
katholiſcher Geiſtlichen von Seiten des 
Staates veröffentlicht das königliche Ober⸗ 
Präſidium der Provinz Schleſien die 5 
bemerkenswerthe Bekanntmachung: „Nachdem 
wiederum mehrere erledigte katholiſche Pfarrſtellen 
durch Berufung von Geiſtlichen auf Grund des 
Geſetzes, betreffend die Verwaltung der erledigten 
katholiſchen Bisthümer vom 20. Mai 1874 zur 
Wiederbeſetzung gelangt ſind, werden mit Rückſicht 
auf die Angriffe, welche gegen die ſo berufenen 
Geistlichen von ultramontaner Seite ohne Unterlaß 
gerichtet werden, über deren Stellung folgende 
aufklärende Bemerkungen wiederholt zur öffent⸗ 
lichen Kenntniß gebracht. Zunächſt iſt daran zu 
erinnern, daß es ſich bei Erlaß ee geſeßz⸗ 
lichen Vorſchriften, welche für den Fall der Er⸗ 
ledigung des Biſchofsſtuhles die directe Beſetzung 
vacanter geiſtlichen Stellen durch die präſen⸗ 
tationsberechtigten Patrone oder durch Wahl der 
Gemeinden ſtatuiren, nur darum handelte, die 
Möglichkeit ze geben, dem Nothſtande, welchem die 
Gemeinden bei längeren Entbehrungen der geiſt⸗ 
lichen Seelſorge verfallen würden, Abhilfe zu 
ſchaffen, bis die geſetzmäßige Wiederbeſetzung des 
Biſchofsſtuhles normale Verhältniſſe zurückführt. 
Sodann iſt zu conſtatiren, daß der auf Grund des 
Geſetzes vom 20. Mai 1874 berufene Geiſtliche der 
geſetzmäßig geſetzte Dee ift, welcher mit der 
Berufung in alle Rechte und Pflichten eines 
An der Rechtmäßigkeit > 


skräftigkeit der auf dieſem Wege erfolgten langte ge einen neuen 9 
etzung des biſchöflichen Stuhles nichts ändern, hoffte zu zerſtören; er hoffte, die katholiſch 


e 
gion ausrotten zu können. Aber er hat ſich ger 
täuſcht, denn gerade das Gegentheil von dem iſt 
geſchehen, — wie dies ja auch in früheren Zeiten 
der Fall geweſen war. Man vertreibt bei Euch die 
Biſchöfe, die Prieſter; man ſperrt ſie und Laien 
wegen des Glaubens ein, und ſiehe da, die frühere 
Thatloſigkeit, welche bei manchen Katholiken Platz 
gegriffen hatte, iſt geſchwunden. Die Kirche iſt 
auf Felſen gebaut, der Fels wankt nicht, auf dem 
fie ſteht, durch das Unwetter wird er höchſtens ge⸗ 
— .. . ̃ 09 TE R 


vielmehr hat der ſo berufene Geiſtliche auch über 
dieſen Zeitpunkt hinaus den vollen Schutz des 
Staates in ſeiner Stellung unbedingt zu erwarten. 
Eine vom Staate zu gewährende Anerkennung einer 
Wiederbeſetzung des Biſchofsſtuhles würde im 
Uebrigen vorausſetzen, daß der vom Biſchof aus⸗ 
erſehene Geiſtliche zuvor den nach der Verordnung 
vom 6. Dezember 1873 vorgeſchriebenen Eid leiſte, 
welcher unter Anderm die Worte enthält: „Ich 
ſchwöre, daß ich die Geſetze des Staates 
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So wendet das trauernde Auge, wenn es dem 


bigrgermeifter von Elbing lange vor dem Jahre reichen Lebensgange des Verſtorbenen nachblickt, 


ſich am liebſten denjenigen Theilen zu, in denen 
der treue, ſorgſame und hochherzige Bürger der 
Stadt, die ihm ſo Vieles dankt, der liebenswürdige 
und eifrige Arbeitsgefährte, der anregende, wohl⸗ 
wollende Freund, der Förderer und Pfleger alles 
Schönen und Guten, der heitere, gemüthvolle und 
humoriſtiſche Genoſſe unſerer frohen Tage uns 
entgegentritt, als denen, da er von den Umſtän⸗ 
den, den Anforderungen der Zeit und dem Drange 
ſeiner Geſinnungsverwandten getrieben, die Führer⸗ 
ſchaft einer großen politiſchen Partei übernommen. 
Aber auch hier waren ſeine Stellung, ſein Einfluß 
und ſeine ſtets maßvolle, das Sachliche und Er⸗ 
reichbare niemals über idealen Forderungen aus 
den Augen verlierende Haltung ſo hervorragend, 
daß wir ihrer gedenken müſſen, wenn wir dem 
treuen Freunde und Arbeitsgenoſſen ein letztes 
Lebewohl nachrufen. 

Adolph Phillips iſt am 2. Februar 1813 in 
Königsberg geboren, jedoch ſchon als Knabe mit 
ſeinen Eltern nach Elbing übergeſiedelt und hat 
hier das Gymnaſtum beſuͤcht. Von väterlicher und 
mütterlicher Seite aus engliſchen und ſchottiſchen 
Geſchlechtern herſtammend, beſaß er alle guten 
Seiten der britiſchen Art, er war ein Gentleman 
in des Worts beſter Bedeutung und dabei eine 
warmfühlende, gemüthvolle, deutſche Natur. Der 
den an ſtudirte in Heidelberg, war dort im Corps 
der Sachſo⸗Boruſſen und trat dann als Referendar 
in den preußiſchen Juſtizdienſt. Als junger 26jäh⸗ 
riger Aſſeſſor verließ er dieſen, als die Stadt El⸗ 
bing ihn zu ihrem Syndicus wählte. So trat er 
in den Dienſt der Commune, der fortan ſein gan⸗ 
zes Leben und Wirken angehören ſollte. Der junge 
Mann war ein tüchtiger Juriſt, er entwickelte Inter⸗ 
eſſe und Talent für die Verwaltung und gewann 
ſich durch perſönliche Gaben des Charakters und des 
Gemüthes ſofort die vollen Sympathien ſowohl 
des engeren Kreiſes von Männern, die ſein Arbeiten 
zu würdigen wußten, als auch der Knien 
Bürgerſchaft, die zunächſt nach dem per önlichen 
Eindruck ihre Gunſt verſchenkt. Elbing ſtand da⸗ 
mals, wenn auch materiell arg darniederliegend 
und geſchäftlich zurückgekommen, in ſeiner commu⸗ 
nalen Verwaltung am Be inn eines lebhaften, 
kräftigen Aufſchwunges. chon am Ende der 
zwanziger Jahre trat eine geh junger tüchtiger 
und uchſamer Bürger enger zuſammen, um dem 
Schlendrian, der bis dahin auf allen wichtigen 
Gebieten der ſtädtiſchen Verwaltung herrſchte, ein 
Ende zu machen. Es waren dies Männer, die 
nachher einen guten Namen errungen haben, ſelbſt 
außerhalb der Grenzen unſerer Stadt. Zuerſt 


formen mit Luſt und Eifer durchzuführen. ia 
rei⸗ 
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reinigt.“ Damit ſollte wohl die Verſöhnung mit] daß zur Unterdrückung der „Politik des Kampfes“ 
dem „neuen Attila“ eingeleitet werden? — Nach nichts weiter nöthig iſt als derſelben ohne 
einer weiteren römiſchen Correſpondenz der „Ger⸗ Prahlerei, ohne unnütze Bravaden, ohne gefährliche 
mania hat Mac Mahon die Entlaſſung des] Demonſtrationen, aber mit kaltem Blut und ruhiger 
Miniſteriums Simon auf eine Drohung des Ueberlegung entgegenzutreten, keine Zugeſtändniſſe 
Papſtes erfolgen laſſen. Man ſchreibt dem] zu machen und für die Sicherung alles deſſen zu 
ultramontanen Blatte: „Die Entlaſſung des fran⸗ ! 

zöſiſchen Miniſterpräſidenten hat hier nicht über- 


raſcht. Simon's Reiſe nach Italien, deſſen Plan] Die Manifeſte der beiden Kammern ſind die erſte 
einen „Culturkampf“ in Frankreich in Scene zu] Antwort Frankreichs auf die Acte der Executive. 
ſetzen, hatten deſſen Entlaſſung von Seite des Das Land iſt vollſtändig orientirt und kampf⸗ 


Herzogs von Magenta ſchon längſt zu einer Frage 
der Zeit geſtaltet. Was aber den Sturz beſchleu⸗ 
nigte, war des Miniſters Aeußerung in der Kammer, 
daß der Papſt ein Lügner ſei. Dies war denn 
doch dem Papſte Pius IX. zu ſtark, vom Miniſter⸗ 
Präſidenten Frankreichs der Lüge geziehen zu 
werden. Er ließ deshalb dem Nuntius die Wei⸗ 
ſung ertheilen, daß er den Marſchall⸗Präſidenten 
benachrichtige, im Vatican ſei der Abbruch der 
Beziehungen mit der franzöſiſchen Regie- 
ud in Ausſicht genommen worden. Der 
Marſchall⸗Präſident war darüber natürlich ſehr 
beunruhigt, und der Grund war bald gefunden, der 
Wirthſchaft des Herrn Simon ein Ende zu machen.“ 

München, 20. Mai. Der Vorſtand des 
katholiſchen Erziehungsvereins, Hr. Ludwig Auer 
in Donauwörth, iſt mit der über 20000 Unter⸗ 
ſchriften zählenden Kinderadreſſe an den Papſt 


nach Rom abgereiſt. 
Frankreich. ſchen Inſtitutionen des Landes anſchließen werde. 
+++ Paris, 21. Mai. Der Kampf gegen Die drei Gruppen der Linken im Senat erklären 
Frankreich iſt nunmehr entbrannt. Niemand, der ſchließlich, daß fie energiſch jeder Politik ent⸗ 
die Botſchaft des Präſidenten der Republik geleſen 3 wollen, die den öffentlichen Frieden 
at, kann fi darüber noch irgend welcher Illuſion] bedroht." — Dieſe Declaration iſt unterzeichnet von 
ingeben. Das Document hat den Vorzug der] den Präſidenten, Vicepräſidenten und Secretären 
größten Klarheit, die jeden Zweifel zerſtört. Der] des linken Centrums, der republikaniſchen Linken 
Marſchall verheimlicht es durchaus nicht, daß er und der republikaniſchen Union. Der 
feine perſönliche Politik verfolgt, und die ihm zu: „Gaulois“ bringt heute die Mittheilung eines 
gewieſene Rolle in ſeiner eigenen Weiſe auffaht: „Freundes“, welcher eine Unterredung mit Fourtou 
er ſtürzt ſich ganz ohne Rückhalt mitten in die gehabt haben will, in welcher Letzterer u. A. 
politiſchen Wirren hinein und nimmt eine feindliche] geäußert haben fol: „Meine Collegen wie ich 
Stellung der öffentlichen Meinung und dem ganzen — wiſſen ſehr wohl, daß wir auf einem ge⸗ 
Lande gegenüber ein. Frankreich befindet fich | jährlichen Poſten ſtehen, unſer Plan iſt jedoch 
wiederum am Tage nach dem 24. Mai. Es ſind reiflich überlegt worden. Wenn nur die gewöhn⸗ 
dieſelben Leute, dieſelben politiſchen Beſtrebungen, lichen Mittel zu unſerer Verfügung ſtänden, wäre 
dieſelben chimäriſchen Hoffnungen, die Nation] der Sieg vielleicht zweifelhaft, da wir ſehr wohl 
unter das Joch beugen zu können, welches fie nie- begreifen, daß es nicht leicht fein wird, das umzu⸗ 
mals ſich wird auferlegen laſſen. Wer wollte wohl] werfen, was in 6 Jahren mühſam aufgebaut iſt. 
heute noch daran zweifeln, daß die „Männer des] Wir werden die Verwaltung vollſtändig ändern, 
Kampfes“ unter dem Vorwande, die moraliſche] da es am Vorabende der Gemeinde⸗ und General: 
Ordnung zu ſchützen und das Land aus der focialen | raths⸗Wahlen ſich nicht empfehlen würde, zu einer 


Verleſung der Botſchaft vorgenommene Vertagung 
des Parlamentes, wodurch jede 


des Miniſteriums unterdrückt worden iſt. 


tiefſten Frieden des Landes, Angeſichts 
allgemeinen Intereſſen gefährdet und allgemeines 
Mißtrauen rechtfertigt, be chließen dieſelben, daß es 
von der höchſten Wichtigkeit iſt, Frankreich zu be⸗ 
ruhigen, daß fie die ſeſte Ueberzeugung hegen, daß 
der Senat ſich keinem Angriff auf die republikani⸗ 


Gefahr, die ihm droht, zu erretten, auch die „Po⸗ regelmäßigen Belagerung ſeine Zuflucht zu 
litik des Kampfes“ wieder aufnehmen werden. Dieſe nehmen. Wir werden die Action unſerer 
Politik aber kennt Frankreich viel zu genau von Gegner fo viel als möglich beſchränken, 


früher her, um nicht ſeine geſammelten Erfahrungen 
mit größerem Nutzen in ſeinem nun erneuerten 
Kampfe gegen dieſelbe ins Feld führen zu können. 
Ueberdies hat die Republik ſeitdem feſte Wurzel 
im Volk gefaßt, die Anhänger derſelben ſind bei 
weitem zahlreicher als damals, der politiſche Geiſt 
der Nation hat ſeine Entwickelungsperiode durch⸗ 
gemacht und ſteht jetzt ſelbſtbewußt und kräftig auf 
eigenen Füßen. Damals ſtand das Land 
dem Unbekannten mit allen ſeinen Schrecken gegen⸗ 
über, ohne irgend einen Anhalt zu haben, der zu 
jener Geduld ermahnte, die über ſchlimme Tage 
inweghilft und die Thatkraft für günſtigere 
15 aufſparen heißt. Die republikaniſche Union 


aber alles das würde nicht genügen, wenn 
wir nicht die Ausſicht auf eine directe Inter⸗ 
vention des Marſchalls hätten, die übrigens 
eine ftrict geſetzliche und conſtitutionelle fein wird. 
Beim Wiederzuſammentritt der Kammer werden 
wir derſelben vorſchlagen, das Budget zu bewilligen 
und werden im Weigerungsfall eine neue Verta⸗ 
gung auf einen Monat eintreten laſſen. Zeigt ſich 
nach dieſer zweiten Vertagung die Kammer nicht 
gefügig, ſo werden wir beim Senat die Auflöſung 
derſelben beantragen. Während der Wahlperiode 
nun wird die directe Thätigkeit des Marſchalls 
beginnen; er wird eine Proclamation an Frankreich 
erlaſſen und ihm feinen Entſchluß mittheilen, am 
Tage nach der Wahl ſeine Entlaſſung zu geben, 
wenn nicht eine weſentlich conſervative Kammer 
aus den Wahlen hervorginge. Er wird, ſo zu 
ſagen, ein Plebiscit veranlaſſen, und das Land wird 
für den von ihm patroniſirten Candidaten ſtimmen.“ 
Auf die Frage, wie er über die gegenwärtige Hal⸗ 
tung der Geiſtlichkeit denke, 50 Fourtou geäußert 
haben: „Der Biſchof von Poitiers iſt heftig ge⸗ 
weſen, obwohl man ihm eigentlich nur die Unklug⸗ 
heit der von ihm gebrauchten Ausdrücke vorwerfen 
weihung einer Strecke der Oſtbahn entgegengefahren 
war, unbeachtet bei Seite ſtehen, nahm auch au 
dem e Bahnhofe die Vorſtellung der 
ſtädtiſchen Behörden nicht an, ſondern wandte ſich 
direct an den Preußenverein mit folgender An⸗ 
ſprache: „Einzelne Führer und die ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden ſind es, die den entſittlichenden und ent⸗ 
chriſtlichenden Tendenzen folgend, noch immer die 
ſchmutzigen und elne Errungenſchaften 
einer ſchmachvollen Zeit anbeten. Wenn das nicht 
bald anders wird, ſo wird ein Schlag erfolgen, 
welcher zeigen ſoll, daß es noch einen Herrn im 
Lande giebt, der die Macht und die Pflicht hat, 
ſolchem Unweſen ein Ende zu machen.“ So trat 
hier der Souverain des Landes aus ſeiner ge⸗ 
heiligten Stellung heraus und perſönlich einem 
Manne gegenüber, der kein anderes Verbrechen 
begangen hatte als das, ſein Mandat zu erfüllen, 
offen für ſeine Ueberzeugung einzutreten. Der 
Schlag, den der Herrſcher verkündet, erfolgte ſo⸗ 
fort. Phillips wurde, wenn er nicht feine parla⸗ 
mentariſche und politiſche Vergangenheit als 
FE und verwerflich widerrufen wollte, von 
Weſtfalen mit Disciplinar⸗Unterſuchung bedroht, 
und ſchied bereits im September 1853 aus dem 
Amte, da eine ſolche Unterfuung zu damaliger 
Zeit ein ſicher vorauszuſehendes Ergebniß haben 
mußte. Er nahm aber ſelbſt aus dem Munde 
des Regierungspräſidenten und des Miniſters das 
Sugeflänbniß mit in's Privatleben, daß feine Ver⸗ 
waltung eine tadelloſe geweſen, daß Elbing anderen 
Communen als Muſter dienen könne, daß er nicht 
nur ein redlicher und pflichttreuer, ſondern auch 
ein außerordentlich begabter Leiter der ſtädtiſchen 
Angelegenheiten geweſen ſei. 

Elbing konnte den Verluſt des Mannes, deſſen 
perſönliches und amtliches Wirken ſo ſegensreich 
für die Stadt geworden, der ſich die Liebe Aller 
erworben, nicht verſchmerzen, es wollte die Kraft, 
die jetzt in ſelbſtgewählter Verbannung feierte, 
nicht miſſen. Die Bürgerſchaft rief ihn zurück, 
auf eine Stelle, wo er vor allen politiſchen Ver⸗ 
folgungen und diseiplinariſchen Angriffen ſicher 
war. Man ſtellte ihn 1857 an die Spitze eines 
Creditinſtituts, welches ſein praktiſcher Sinn, ſeine 
juriſtiſchen Kenntniſſe und eine ſchnell gewonnene 
Erfahrung bald zu großem Gedeihen brachte. Nach 
zwei Jahren trat er dann wieder als Inhaber 
eines der höchſten Ehrenämter in ſtädtiſchen Dienſt. 
Er wurde Vorſteher der Stadtverordneten. Leicht 
hätten da Verbitterung und das Andenken an die 
erlittene Unbill ſeinen Sinn ſchärfen, ihn zu leb⸗ 
hafter Oppoſition hinreißen, die Stellung ſeiner 
Nachfolger im Magiſtrat erſchweren können. Das 


at viel zu Wege gebracht; mit weiſer Feſtigkeit 
at ſie ſich conſtituirt und Frankreich unter den 
ugen ſeiner Feinde Schritt für Schritt erobert. 
Auch heute wird die republikaniſche Union wiederum 
das Mögliche leiſten. Die Republikaner des 
Senats denken nicht anders und werden nicht 
anders handeln als die Republikaner der Depu⸗ 
tirtenfammer; unter den Volksvertretern herrſcht 
Uebereinſtimmung; alle haben die Erfahrung der 
durchgemachten Periode für ſich, ſie wiſſen alle, 
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weiterte ſich der Kreis intelligenter, geiſtig be⸗ 
deutender, praktiſch erfahrener Männer im Magiſtrate, 
eine Finanzkraft erſten Ranges wurde in Kohtz 
ewonnen, die Schöpfer der neuen Aera traten 
elbſt in beide bürgerliche Collegien ein und die 
Verwaltung Elbings wurde eine der muſterhafteſten 
im Staate, was ſelbſt Miniſter Weſtfalen anerkennen 
mußte, als er den politiſch unbequemen Magiſtrats⸗ 
chef während der Hochflut der Reaction vom Amte 
entfernte. Aber auch das ganze öffentliche und 
geſellſchaftliche Leben Elbings entfaltete in dieſer 
ſchönen Zeit ſeine 7 Blüthen. Man ſuchte 
und fand auf allen Gebieten bedeutende Männer, 
die nicht nur in ihrem Berufe, ſondern auch im 
geſelligen Verkehr belebend, fördernd, anregend 
wirkten. Benecke Schule dann Hertzberg und Kreyßig 
wirkten an den Schulen, Flottwell im Magiſtrate, 
ſpäter kam Forckenbeck als Rechtsanwalt hinzu. Es 
war damals ein ſchönes Leben in Elbing, eine 
Geſelligkeit, um die viel u Städte uns hätten 
beneiden können und Phillips bildete immer Mittel⸗ 
punkt und Seele derſelben. 

Seine politiſche Thätigkeit iſt bekannt. 1848 
wurde er von dem heimiſchen Kreiſe in die 
Nationalverſammlung geſandt, ein Jahr ſpäter, 
als über uns ſchon die Hochflut der Reaction 
hereingebrochen war, ertheilt Berlin ihm ein 
Mandat und welchen Einfluß er ſofort im Parla⸗ 
mente gewonnen, beweiſt die Thatſache, daß die 
Nationalverſammlung ihn zu ihrem Vicepräſidenten 
wählte. Leider war die Zeit des Aufſchwunges 
nur eine kurze, ziemlich reſultatloſe. Der Ruͤck⸗ 
ſchlag begnügte ſich nicht damit das Staatsſchiff 
wieder in's conſervative Ballen zu ſteuern, er 
trug alle Zeichen der Rachſucht und Verfolgungs⸗ 
wuth, durch die dieſe 7 1 ſich ſelbſt ge⸗ 
richtet, durch die ſie aber auch in den Gemüthern 
aller Beſſeren und Vorurtheilsloſeren bald einen 
Umſchwung vorbereitet hat. Wer weiß ob, wenn 
jene Reaction gemäßigt, klug berechnend, wohl⸗ 
wollend aufgetreten, unſere politiſche Entwickelung 
nicht gehemmt oder erſtickt worden wäre. Die 
kurze Zelt aber wurde nach Kräften benutzt, den 
Steuerverweigerern der Prozeß gemacht, die beſten 
Männer in freiwillige Verbannung oder in den 
Kerker getrieben. Phillips kehrte ruhig auf ſeinen 
Poſten zurück und erfüllte ſeine flicht als 

ewiſſenhafter Verwalter der ihm anvertrauten 
. Das wollte man nicht dulden. König 
riedrich Wilhelm IV. übernahm ſelbſt die 
nitiative zu der Maßregel, die den verhaßten 
Präſidenten der Nationalverſammlung ſtürzen 
ſollte Er ließ eine Deputation des Elbinger 
Magiſtrats, die ihm 1853 nach Dirſchau zur Ein⸗ 
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jämpfen, was Lift und Gewalt verſuchen werden, 
an den bereits erworbenen Volksrechten zu kürzen. 


bereit. — Die Erklärung der republikaniſchen 
Senatoren lautet folgendermaßer: „Nach reiflicher 
Erwägung der Lage, in welche der Präſident durch 
ſein Schreiben vom 16. Mai und durch die Zu⸗ 
ſammenſetzung feines Cabinets das Land gebracht 
at, proteſtiren die drei Gruppen der Linken des 
enats e gegen die ſogleich nach 


Discuſſion ab⸗ 
geſchnitten und die Freiheit der Rede zu K. Ju 

n 
Erwägung ferner, daß die ohne Grund, mitten im 
der 
Ereigniſſe im Auslande hervorgerufene Kriſe die 


nichts von alle dem geſchah. Ruhig und ſachlich, 


darf, da man in einer unruhigen Zeit, wie der 
unſrigen es keinem Biſchof verdenken kann, wenn 
er ſich von ſeinen apoſtoliſchen Ueberzeugungen 
hinreißen läßt. Aus den in Küngfter Zeit von 
radicaler Seite laut gewordenen Klagen über die 
Haltung der franzöſiſchen Geiſtlichkeit hatte ſich 
zuletzt eine vollſtändige erkünſtelte tg heraus⸗ 
ebildet; aber ein Staatsmann darf nicht eine 


Agitatoren die Bürger gegen ſie aufzuhetzen ver⸗ 
ſuchen. Die Republikaner, die ſich ohne Aufhören 
in die Angelegenheiten der Kirche miſchen, ſind ganz 
allein zu tadeln. Die Regierung räth dem Clerus 
fortwährend, ſich nicht um Politik zu bekümmern, 
wird aber auch dafür ſorgen, daß die Freidenker 
und Proteſtanten die Maſſen nicht gegen den 
Katholicismus und feine Vertreter aufwiegeln“ u. ſ. w. 
Wenn man dem „Gaulois“ in der That die von 
ihm beanſpruchte Stellung eines officiöſen Blattes 
zugeſtehen müßte, ſo hätte Frankreich allerdings 
für die nächſte Zukunft wenig Erfreuliches zu er⸗ 
warten. — Der Miniſterrath hat heute be⸗ 


zulöſen. — Nach Mittheilungen des „Moniteur“ 
ſei Jurien de la Gravidre geſtern zum Mar⸗ 
ſchall berufen worden, man glaubt aber nicht, daß 
er dem Wunſche des Präſidenten, in das Miniſterium 
einzutreten, nachkommen werde. Heute ſpricht man 
vom Vice⸗Admiral Touchard als Candidat für 
das Portefeuille des Marineminiſters. — Der 
legitimiſtiſche Senator und offene Anhänger des 
Syllabus, Depeſy rel, ehemaliger Juſtizminiſter 
unter Broglie, wird zum General⸗Procurator am 
Caſſationshofe ernannt. — Der Unterrichts⸗ und 
Cultusminiſter wird in dieſen Tagen ein Rund⸗ 
ſchreiben an die Biſchöfe ergehen laſſen mit der 
Aufforderung, dem neuen, ihnen ganz ergebenen 
Miniſterium nicht dadurch Schwierigkeiten zu be⸗ 
reiten, daß ſie, wie ſie es in letzter Zeit gethan 
hätten, zu energiſch auftreten. An die Präfecten 
hat der neue Miniſter des Innern bereits ſeine 
Inſtructionen ergehen laſſen. 
ngland. = 
© London, 21. Mai. Der „Daily Tele- 
raph“ nennt in feiner heutigen Beſprechung der 
Ereigniſſe in Frankreich die gegenwärtige Kriſis 
einen Zweikampf zwiſchen dem Marſchall Mac 
Mahon und Gambetta, und zwei ungleichere Käm⸗ 
pfer, meint das Blatt, könnten nicht gefunden 
werden. Der Eine iſt nus Soldat mit wenigen 
breiten er Inſtincten und keinen Ideen, 
die der Beachtung werth wären; er liebt die Re⸗ 
volutionen nicht, verabſcheut Aufläufe, reſpectirt 
die Kirche, verehrt die Disciplin und hat das Ge⸗ 
fühl, daß der Menſch entweder befehlen oder ge⸗ 
horchen müſſe. Als Untergebener hat er gehorcht, 
jetzt hält er es für ſeine Pflicht, zu befehlen. Eine 
ganz andre Perſönlichkeit iſt der feurige, geſchickte 
Advokat. Ein tiefer Politiker, eleganter Redner, 
großer Taktiker, der ſich ſelbſt wie feine Anhänger 
im Zaum zu halten weiß, haßt er keineswegs jede 
Autorität wie der alte Anarchiſt Victor Hugo und 
beſitzt auch nicht die poetiſche und leidenſchaftliche 
Unverträglichkeit eines Louis Blanc. Er verſteht 
es ebenſo gut zu beherrſchen als aufzuſtacheln und 
Frankreich würde in ſeinen Händen ſicherlich nicht 
untergehen. In wenigen Monaten wird Frank⸗ 
reich zu wählen haben zwiſchen Mac Mahon mit 
der  „enuse of order“ auf den Lippen und der 
Armee hinter ſich und Gambetta, und wie die 
Sachen jetzt liegen, iſt es Fr den Ausgang der 
nächſten Wahlen vorauszuſehen. Die Wahlmaſchi⸗ 
nerie, die gegen die republikaniſche Partei in Be⸗ 
wegung geſetzt werden wird, iſt mächtig, compli⸗ 
eirt und bis in die kleinſten Details hinein vor: 
bereitet. Jeder Präfect und Maire, der ſeine An⸗ 
ſtellung unter Simon's Regierung erhalten hat, 
wird abgeſetzt werden, wie denn mit 62 bereits 
der Anfang gemacht iſt, und die Regierung hat 
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wäre verzeihlich, fait natürlich geweſen. Aber 


wohlwollend und in befter Harmonie mit dem 
neuen Magiſtrate waltete er ſeines Amtes und er⸗ 
wies ſich hier als ein wirklich tüchtiger Bürger, 
als wahrhafter Gentleman. 

Das Jahr 1868 brachte, wie überall, ſo auch 
in Elbing einen tiefen Riß in die große liberale 
Partei. Fortſchritt und Nationalliberalismus 
ſchieden ſich. Hier, wo in Forckenbeck und Phillips 
beide ſo bedeutende Führer fanden, wurde dieſe 
Scheidung beſonders ſtark und tief. Der Fort⸗ 
ſchritt und mit ihm Phillips gelangte zur abſo⸗ 
luten Herrſchaft über die numeriſch ſchwächeren 
gemäßigten Elemente. Es waren jene Jahre eine 
traurige Zeit für Elbing, an die auch die Sieger 
wohl kaum mit Enthuſtasmus zurückdenken. In 
kleinen Verhältniſſen übertragen ſich ſolche rein 
politiſchen Differenzen leicht auf das geſammte 
öffentliche und private Leben. So auch in Elbing. 
Es waren nicht nur die Geſelligkeit, der anregende 
Verkehr tüchtiger Menſchen, die darunter litten. 
Eine erhebliche Anzahl der beſten geiſtigen Kräfte 
verließ den Ort; am ſchmerzlichſten vermißt wurde 
Kreyßig, deſſen Abgang aus feiner hieſigen 
Stellung dem geiſtigen und geſelligen Leben 
Elbings eine tiefe, noch unvernarbte Wunde ge⸗ 
ſchlagen hat. Ihm folgte Dr. Friedländer, der 
heute ebenfalls den erſten Schulmännern Deutſch⸗ 
lands beigezählt wird, und endlich verließ auch 
Forckenbeck die Stadt, an der er mit großer Liebe 
hing. Schon vorher aber hatte ſich die Kluft, welche 
beide Fractionen trennte, wieder geſchloſſen und 
hauptſächlich der Perſönlichkeit Phillips war es zu 
danken, ſeinem gemäßigten, freundlichen Sinn, ja 
ſelbſt ſeiner Neigung zu gemüthlichem, geſelligem 
Beiſammenleben, daß dies früher und aufrichtiger 
geſchah als man es erwarten durfte. Nachdem die 
Reaction wiederholt bei den Landtagswahlen ge⸗ 
ſiegt, wurde die Wiedereroberung der beiden Man⸗ 
date für die Liberalen nur dadurch möglich, aber 
auch dadurch gewiß, daß beide Häupter, Phillips 
und Forckenbeck, die gemeinſamen Candidaten der⸗ 
ſelben wurden. So iſt es geblieben, trotz des 
Wechſels der Perſonen, bis heute. Und fo hatten 
wir die große Genugthuung, bei der letzten Reichs⸗ 
tagswahl bei der anderswo die beiden liberalen 
Fractionen einander in erneuter, heftigerer Er⸗ 
bitterung gegenüberſtanden, durch treues Zu⸗ 
e auch dieſes Mandat von den Conſer⸗ 
vativen zurückzuerobern und in den Beſitz der ge⸗ 
einigten liberalen Partei zu bringen. 

Phillips hat das noch erleben ſollen, aber 
Kraft und Lebensmuth waren ihm längſt gebrochen. 


laſſe der Nation proferibiren, nur weil gewiſſe 


ſchloſſen, den Pariſer Gemeinderath nicht auf⸗O 


jeder 
dem 


Verſuch D 


ande 


die 


richtet. Die 


Conſul hatte ein Recontre mit dem Offizier vom 
Dienſt eines hier ankernden türkiſchen Kriegs 
transport⸗Dampfers; der Conſul ſcheint vollkomme 
im Unrecht zu ſein. Aus Rumänien angekommen 
Engländer wollten nämlich von einem Kaik au 
jenes Schiff überſchreiten, was ihnen von der 
Der türkiſche Offizier 
ſprach engliſch und bat in dieſer Sprache den 
herbeigeeilten engliſchen Conſul dringend, nicht das 


Wache unterſagt wurde. 


fleißig gearbeitete Darlegung der Umſtände, unter 
welchen die Regierung des Fürſten Carl dazu ver⸗ 
anlaßt worden, die Convention mit Rußland ab⸗ 
zuſchließen, und legt übrigens die ganze Veran 
wortung für die gegenwärtige Geſtaltung de 
Verhältniſſes zwiſchen der Türkei und Rumänien 
den Türken zur Laſt. — Der Telegraph hat 
3 Proclamationen des Sir Theophilus Shepftone, 
Annexion der Transvaal⸗ Republik be⸗ 
treffend, auszüglich von Cape⸗Town hieher be⸗ 
ürger von Transvaal ergeben ſich 
ganz friedlich in die neue Ordnung der Din 
und die Maßnahme ſelbſt wird am Cap ganz a 
gemein gebilligt. — Der Ex⸗Präſident der Vereinigt 


die Abſichten 


Kriegsſchiff zu betreten, da er ſtrengen Befehl habe, 
es Jedermann zu verbieten. Als der Conſul jedoch 
mit Gewalt einzudringen verſuchte, hielt der Offizier 
ſeine beiden Arme auseinander, um dies zu ver⸗ 


hindern, und bat indeſſen noch fortwährend 
Conſul, von ſeinem Vorhaben abzuſtehen. 
Conſul wurde jedoch hierdurch in eine ſolche Wuth 


verſetzt, daß er, wie die türkiſchen Quellen Kin Se 
dem türkiſchen Offizier einen Stoß gegen die Bruft 


gab. 


Zu bemerken iſt ſchließlich, daß die anti⸗ 
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türkiſchen Geſinnungen des Conſuls, eines Levan⸗ 


tiners, hinlänglich bekannt ſind, und daß 


age 


handelte Offizier die Schiffsmannſchaft, 


der m 


auf den Conſul ſtürzen wollte, mit Gewalt ſurück⸗ 
hielt und ſo den Conſul, der das Schiff wirklich 


betrat, noch nach Kräften beſchützte. 
ſchon der zweite ähnliche 


Es iſt dies 
Fall, welcher mit dem 


hieſigen Vertreter Englands vorgekommen iſt. 


Nachrichten vom Kriegsſchauplatz. 


Ueber die polniſche-Legion wird aus 


Konſtantinopel, 11. Mai, berichtet: Unter Führung 


eines früheren öſterreichiſchen Offiziers in türkiſchen 
CCC ⁵˙Ü . LA ER EREe RE. SEE WTA POWER TEE 


Schon als er vor vier oder fünf Jahren als Abge⸗ 
ordneter in Berlin lebte, meldete ſich eine beginnende 
Herzkrankheit ne leichte Schwindelanfaͤlle. E 
ich nicht ſchonen. Die zahlloſe 
Ehrenämter, mit denen ihn das Vertrauen ſeine 
Mitbürger überhäuft hatte, die Leitung der Stadt 
verordneten, das Mandat zum Landtage nahmen 
ihn ſtark in Anſpruch. Dazu kamen für den Ge⸗ 
ſchäftsmann, für den Inhaber eines vielbenutzten 
Creditinſtituts noch die Aufregungen, welche die 


konnte und wollte 


allgemeine Handelskriſis nothwendi 


mußte. 


erfüllt hatte. 


dem populärſten 


bringen 


Das Uebel wuchs, verzehrte allmälig ſeine 
Kraſt, ſo ſehr der an Thätigkeit und geſelligen 
Verkehr Gewöhnte ſich auch an das Leben klammerte. 
Erſt in der letzten Zeit ſah er ſich genothigt die 
Mandate eins nach dem andern niederzulegen, 
er mit ſo viel Umſicht, Geſchick und Gemeinſinn 
Jetzt erſt konnte man den vollen 
Umfang der Leiſtungen überſehen, für welche Elbing 
ſeiner Mitbürger verpflichtet 
geweſen war. Es gab kaum ein Gebiet, welches 
feine Thätigkeit, feine Kenntniſſe und Erfahrungen 


die 


nicht in Anſpruch genommen hätte. Communal⸗ 
verwaltung und Kaufmannſchaft, Kunſtverein und 
Theater, belehrende und geſellige Vereinigungen 
theilten ſich in feinen freien Stunden, niemals ver 
ſagte er ſeine Unterſtützung, wenn irgendwo ſeine 
Kraft, ſein Talent oder nur der große Einfluß 
ſeiner allbeliebten Perſönlichkeit in Anſpruch ge⸗ 


nommen wurde und behielt immer noch 


eit für 


fröhliche behagliche Geſelligkeit, für die Freuden 


eines heiteren Familienlebens, in 


denen er Er⸗ 


holung und Erfriſchung fand. Die letzten Tage, 


ja die letzten 
für ihn. 


ahre waren traurige, ſchmerzvolle 
Amit ſiechte der kraftvolle Körper an 


dem unheilbaren Leiden dahin in jahrelangem 


Sterben. Der Geiſtesfriſche und heiteren Gemüth⸗ 


lichkeit vermochte die furchtbare Krankheit N 
nichts anzuhaben. Es zog ihn bis zuletzt in die 


Geſellſchaft der Genoſſen ſeines 


irkens und 


ſeiner geſelligen Freuden, er konnte mitunter noch 


ſo 


heiter plaudern wie in den allerbeſten Tagen. 


Freilich forderte der Körper von dem Geiſte endlich 
auch ſeinen Tribut, bis endlich ein ſanfter Tod 
den Armen erlöſte. Dem ſonſt ſo glücklichen, vom 


Geſchicke zu den größten Erfolgen 


etragenen, 


durch die Liebe und Verehrung aller ſeiner Mit⸗ 
bürger ausgezeichneten Manne war ein leichtes, 
heiteres Ende nicht beſchieden. Was er allen 
Kreiſen geweſen, in denen er jemals gelebt und 
gewirkt, das ſichert ihm aber ein treues Andenken 


der Liebe und Verehrung für alle Zeit. 


— — 


1 


der 


| 


en, Arlbur Zimmermann, ſind bis jetzt 
efähr 250 Legionäre verſchiedener Nationalitäten, 
mentlich Polen, Deutſche (meiſt ſtellen⸗ und 
ittelloſe junge Kaufleute) und Franzoſen, eingereiht 
nd in der Kaſerne zu Dawud Paſcha untergebracht. 
ugleich iſt ein polniſches Actionscomité, das 
aus dem türkiſchen Oberſten Bogdanowicz, den 
Ingenieuren Holz, Brzozowski und Sokulski und 
dem Jeſuitenpater Lawrynowicz beſteht, zuſammen⸗ 
re welches einen Aufruf an die Brüder erließ. 
as genannte Comité ſteht ſchon ſeit lange in 
Verbindung mit dem Hauptcomité der polniſchen 
Emigrantion in Genf, von dem es Inſtructionen 
bezieht. Von demſelben war zunächſt ein Graf 
Raczynski als Emiſſär hieher geſandt, um mit 
der Pforte zu verhandeln. Derſelbe zog ſich ſpäter 
urück, um ſich in Warſchau mit dem Edelfräulein 
Krasnica zu verheirathen, und ſoll dann nach 
Spanien übergeſiedelt ſein; man behauptet ſogar, 
daß der etwas auffallende Beſuch Midhat Paſchas 
in letzterem Lande nur Verhandlungen mit dieſem 
Emiſſär zum Zweck hatte. Es heißt jetzt, daß Graf 
Raczynski neuerdings wieder nach hier zurückkehren 
werde, um die Leitung der polnifchen 
Angelegenheiten zu übernehmen, von denen ihn 
ſeine Familie durch die eben erwähnte Heirath 
abzulenken verſucht hatte. Graf Dzialynski, aus 
der Revolution von 1863 bekannt, ſoll dem 
Comité ein bedeutendes Capital zur Verfügung 
eſtellt haben, ſich aber perſönlich von der Action 
ernhalten. Ein Fürſt Jablonowski aus Krakau, 
der ſchon früher mit der Pforte in Verbindung 
ſtand, und ein Graf Oksza, zur Zeit in Galizien 
anſäſſig, der bis zum Jahre 1872 eine faſt offizielle 
(Notabene von der Pforte gut bezahlte) Stellung 
als Vertreter der polniſchen Nation bei der Pforte 
einnahm, gehen als Emiſſäre des Comités nach 
Paris und London, um für Agitationszwecke zu 
wirken. Zum Höchſtcommandirenden der zu bil⸗ 
denden Legion, für welche die Pforte vorläufig 
40 000 [!] Gewehre und 100 alte Kanonen zur 
e geſtellt hat, iſt ein gewiſſer Wrob⸗ 
lews ki auserſehen, der feiner Zeit in der pariſer 
Commune nach Dombrowsk''s Tode den Oberbefehl 
führte und ſich gegenwärtig in London aufhält 
Ein Kaiſerliches Irade verleiht dem Corps das 
Recht, unter dem polniſchen Banner zu kämpfen. 
Wie involniſchen Dingen unausbleiblich, iſt übrigens 
unter den Leitern ſchon ein Zwieſpalt zu Tage ge⸗ 
treten. Ein gewiſſer St. Clair (Czengler) verſuchte, 
für ſich ein beſonderes Corps zu ſammeln, und als er 
an 60 Mann zuſammen hatte, begab er ſich ohne 
Weiteres, in eine angepaßte Uniform gekleidet, in 
die Kaſerne zu Davud Paſcha und wollte dort den 
Befehl übernehmen. Er wurde indeſſen energiſch 

ückgewieſen und man erklärte ihm, daß man ihn 
2 einen ruſſiſchen Spion halte. Zu einer un⸗ 
N Legion, deren Bildung gleichfalls 
f ſichtigt wird, fanden ſich bis jetzt erſt einige 
dreißig Mann. Der General Klapka, den man 
12 Führer derſelben haben möchte, wird morgen 


‚bier erwartet. Derſelbe ſcheint aber mit dem 

d e nicht einverſtanden; er hat jedenfalls weiter: 

gehende Gedanken 8 

i Wie aus Ruſtſchuk gemeldet wird, ſind über 

vie türkiſche Donau⸗Armee folgende Beſtim⸗ 
mungen getroffen: Den linken 


*. 


88 zi 
3 „ Aulgel ol. | 

21 © bei dem hieſigen Leihamte am 14, 
jeniber 1874 unter No. 69582 des Lager: 


chuß von 60 K. 70 9 ergeben. 
Da ſich bei dem gemäß § 17 des Leih⸗ 
umtsreglements vom 28. Juni 1860 bewirk⸗ 
ten Aufgebote Niemand gemeldet, ſo werden 
nunmehr alle diejenigen, welche Anſprüche 
an dieſen Ueberſchuß zu haben vermeinen, 
entlich aufgefordert, dieſelben binnen 3 
onate zur Vermeidung der Präcluſion bei 
dem unterzeichneten erichte unter Bei⸗ 
bringung des Pfandſcheines geltend zu 


en. 
anzig, den 16. Mai 1877. 
Königl. Stadt: u. Kreisgericht. 
I. Abtheilung. L 7331 


Belanutmachung. 


Die Lieferung von 1500 Centner beſter 
Maſchinen⸗Steinkohlen zum diesjährigen Be: 
i 115 des Dampfbaggers bei der Plehnen⸗ 
l er Schleuſe ſoll im Wege der Submiſſion 

9 werden. : 
| uternehmer, welche auf die Lieferung 
reflectiren, wollen ihre Anerbietungen ver⸗ 
70 und mit der Aufihrift „Submiſſion 

12 bis zu dem am. 

e, den 28. Mai er., 

5 ittags 12 Uhr, 
im Bureau des Unterzeichneten, Frauengaſſe 
No. 21, anſtehenden Termine einreichen. — 
Ebendafelbſt können auch die Lieferungs⸗Be⸗ 
dingungen eingeſehen werden. 
* anzig, den 21. Mai 1877. 

er 


aſſer⸗Bauinſpector. 
. 

i Nothwendige Snbhaftation, 

a 
x u € 

* ra- Seien fe gs Eheieuten 


 gesörige, auf Lang garten hicrſelbſt belegene, 
buche unter Ne 68 verzeichnete 


| 


jährlich. 


gelöſt iſt. 


5 


u 


am 

Grundſtück fol Verhandlungszimmer No. 1 anberaumt, wo: Fr f 
am 21. September 27, von die Gläubiger, welche ihre Forderungen 8 65 

N Vormittags 9% Uhr angemeldet haben, in Kenntniß geſetzt werden. 1 verſchiedenzn 
m VBerhandlungs zimmer e. im Wege] Pr. Stargardt, den 18. Mai 1877. n 
der Zwangsvollſtreckung verſteigert und das] Königt. Kreis⸗Gericht. 


Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags 
am 22. September 1877, 

Vormittags 10 Uhr, 

im Verhandlungszimmer No. 20 verkündet 


ds 1 8 


vera 


her das Srumpitid betreffende Aus-| fteigt, verbunden. 
% ber Steuerrolle und der Oypo⸗ 5 
13 — im Bureau V einge | angerechnet. 
Achern werben, 
22 Diejenigen, welche Eigenthum oder 


2 seite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte, 
aAgung in das Oypothetenbuch be⸗ 


4 


Hürrenne, abernicht oingetrage 

geltend zu machen haben, werden hierdurch 

aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der 
räcluſion ſpäteſtens im Verſteigerunge⸗ 

Termine anzumelden. 


Bekauntmachung. 
Die evangeliſche Lehrerſtelle in Dirſctauer⸗ 
wieſen, hieſigen Stadtbezirks, iſt vacant und 
ſoll anderweit beſetzt werden. 
kommen dee Stelle beſteht in freier Woh⸗ 
nung, einem Gehalte von 720 K. pro anno, 
welches vier Mal von 6 zu 6 Jahren um 
75 A. geſteigert wird, alſo in 24 Jahren 
die Höhe von 1020 K. erreicht, ewas Garien⸗ 
land und 75 . jährlicher Brennmateria⸗ 
lien⸗Entſchädigung für die Schulſtube, ſowie 
bisher in einem Staatszuſchuß von 180 K. 


Lehrer cvangeliſchen Glaubens, welche auf 
dieſe Stelle refl ctiren_ wollen ſich ſpäteſtens 
bis zum 15. Juni c. bei ung melden. 

Dirſchau, den 19. Mai 1877. 


Bekanntmachung. 


In unſer Gchelſch ge Renis iſt heute 
bei der Firma der Gebr. 

No. 11 in Colonne 4 vermerkt worden, da 
die Geſellſchaft am 11. Mai 1877 auf⸗ 


Marienburg, den 17, Mai 1877. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
Belauntmachung. 


In dem Konkurſe über das Vermögen 
des Kaufmanns Alexander Loewenſtein 
zu Dirſchau hat die Handlung S. K H. Seelig 
zu Berlin nachträglich eine Waaren⸗Forde⸗ 
. 189 Mark angemeldet. 

er Termin zur Prüfung dieſer Forde⸗ 
, iſt auf den 

0. Juni er., Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Kommiſſar Kreisrichter Engler im 


Der Commiſſar des Concurſes 
Bekanntmachung. 


Armee ſoll Widdin bilden, und zwar behält die 
Feſtung eine ſtändige Garniſon von 20 Bataillonen 
Ofen die übrigen 30 Bataillone werden zu 
Offenſiv⸗Operationen verwandt. Das Centrum der 
Operations⸗Armee würde Ruſtſchuk bilden, welches 
ebenfalls 20 Bataillone ſtändiger Beſatzung behält, 
dagegen aber 60 Bataillone zur Feld⸗Armee zu 
5 en hat. Dieſe noch fehlenden 40 Bataillone 
ollen aus Schumla, dem Innern und von 
Konſtantinopel über Varna her ſchleunigſt heran⸗ 
gezogen werden. Der rechte Flügel der Armee ſoll 
ſich aus den Truppen der Dobrudſcha bilden, 
welche, durch Abgabe von Mannſchaften aus 
Siliſtria und Varna und durch Nachſchub verſtärkt, 
auf die Höhe von 40 Bataillonen gebracht werden 
ſollen. Das Hauptquartier des Serdar Abdul 
Kerim bleibt in Schumla. Dort wird derſelbe 
aus den Muſtahfiz, den letzten Redifaufgeboten 
und den friſch angekommenen Truppen eine Reſerve⸗ 
Armee von 40—50 Bataillonen bilden. Würde 
man dieſe Truppen dann ſpäter mit der Feld⸗ 
Armee vereinigen, jo würde die Operations-Armee 
innerhalb des Feſtungsvierecks Ruſtſchuk⸗Siliſtria⸗ 
Schumla-Varna ungefähr 150 Bataillone mit 
30 Feldbatterien betragen. — Augenblicklich ver⸗ 
ſpüren die Türken empfindlich den Mangel einer 
guten und zahlreichen Cavallerie. Der Wach⸗ 
Sicherheitsdienſt an der Donau könnte viel leichter 
geregelt und beſſer beſorgt werden, wenn nur 
einige Regimenter Cavallerie dem Gouvernement 
zur Verfügung ſtänden Die türkiſche Regierung 
ſieht ſich daher gezwungen, zu den Tſcherkeſſen 
ihre Zuflucht zu nehmen. Es haben ſich auch 
bereits in großer Zahl Tſcherkeſſen freiwillig zum 
Dienſt im Heere gemeldet, aber die Regierung hat 
angeordnet, daß vorderhand nur 10 - 20000 zum 
Dienſt eingeſtellt werden. Die Tſcherkeſſen ſollen 
nach Art der Koſaken in Regimenter zu 1000 Mann 
eingetheilt und von türkiſchen Offizieren, welche 
jedoch zugleich Tſcherkeſſen find, befehligt werden. 
Oberſt Kadri Bey, ein alter Tſcherkeſſe, iſt hier 
angekommen, um die für das Ruſtſchuker Corps 
beſtimmten zwei Tſcherkeſſen⸗Regimenter zu formiren. 


Danzig, 24. Mai. 


* Aus Thorn wird vom 23. d. Nachm. 4 Uhr 
10 Min. telegraphiſch gemeldet: Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Warſchau iſt 12 Fuß 2 Zoll. Das 
Waſſer nimmt noch zu. 

* Der geſtrige Perſonenzug von Stettin, 
welcher hier um 4,14 Nachmittags eintreffen ſollte, 
verſpätete in Folge eines Betriebshinderniſſes na 
ca. 25 Minuten. 8 

Bei dem geſtrigen Königsſchießen der Frie⸗ 
drich⸗Wilhelm⸗ Schützengilde, an dem auch einige 
Mitglieder des Bürger⸗Schützen⸗Corps als Gäſte ſich 
betheiligten, erzielten die Herren Malermſtr. E. Schüßler 
und Reſtaurateur Punſchke die beſten Schüſſe. Der 
Stichſchuß eutſchied für Hrn. Schüßler, welcher als 
König proclamirt wurde. Erſter Ritter ward demnach 
Hr. Punſchke. Die übrigen drei Ritterwürden fielen 
den Herren Büchſenmacher Groß, Uhrmacher Weyer 
und Fleiſchermeiſter Muhlack zu. Aus dem Prämien⸗ 
ſchießen am Vormittage gingen als Sieger hervor die 
Herren Rentier Freder, Lithograph Focke und Waffen: 
zabrikant Heß jun. : 

© Aus dem Kreiſe Stuhm, 22. Mai. Die 
Bewogner von Roſenkranz. Gr. und Kl. Usznitz und 


Flugel der Feld⸗ telsfähre haben das Zugrundegeben ihrer nunmehr 


e Mealrechteß durch erincht 


binnen drei 


Das Ein⸗ 


am 16. 


ſchlagen we 


Der Magiſtrat. 


in 


Penner sub 


werden: 
I. Die Erb», 


I. Abtheilung. (7272 


er t. ihre hies fälligen Gesuche icht 
Qualificationszeugniſſen und Lebenslauf uns 

Wochen einzureichen. g 
Thorn, den 14. Mai 1877. 


Der Masa ſtrat 


Von dem im Kreiſe Neuſtadt Weſtpr. an 
der Neuſtadt⸗Carthars⸗ 
Chauſſee belegenen Rittergnte Pobloce foll 
das Hauptvorwerk von 800 
wovon 600 durchweg rothlleefchiger Boden 
mit den ſämmtlichen Hof⸗ und Wirthſchaſts⸗ 
Gebäuden, completem todten und lebenden 
Inventar, gutem Wieſenverhältniß u Torf⸗ 
ſtich behufs Auseinander ſetzung öffentlich 


Juni 1877, 


g Nachm. von 3 Uhr ab, 

im Bureau des unterzeichneten Notars, der 
welch zur Ertheilung näherer Auskunft 
ereit iſt, verftiigert und event. fofort zuge⸗ 


rden. 
Neuſtadt Wſtpr., den 17. Mai 1877. 
Grolp. 


Neuban der Börſenbrücke 
Memel. 


Die Ausführung des Unter baues ter 
vorbezeichneten Brücke ſoll im Wege öffent⸗ 
licher Submiſſion entweder im Ganzen oder 
in folgenden einzelnen Looſen vergeben 


Bagger⸗ u 
ſchöpfungsarbeiten, die Zimmer⸗ und 
Maurerarbeiten ſowie fämmtliche Ab⸗ 
bruchsarbeiten veranſchlagt zu 25456 


ark 61 Pf. 
II. Die Lieferung von 288 Cbm. Kiefern⸗ 
eil in verſchiedenen Längen und 
tärken, 713 Om. liefernen Bohlen 
0,05 bis 0,10 m. ſtark und 222 Om. 
0,08 m. ſtarken eichenen Boble 
ſammen veranſchlagt zu 16405 


40 Pf. 
III. Die Lieferung von 610 Cbm. gefpaltener 
eldſteine, veranſchlagt zu 5795 Mark. 
ie Lieferung von 272 Cbm. Granit⸗ 


meſſungen veranſchlagt zu 25195 Marl. 

V. Die Lieferung von 1235 Tonnen Ce⸗ 
ment, veranſchlagt zu 17290 Mark, 

VI. Die Lieferung von 1450 Kg. Schmiede⸗ 
arbeiten zur Fundirung und von 4800 
Stück Nägeln zu den Brückenbelägen 
veranſchlagt zu 1072 Mark 50 Pf. 
Die Submiſſtonsbedingungen, ver Koſten⸗ 
anſchlag und die Zeichnungen liegen im 
Stadthauſe zur Einſicht aus, und werden 


zum größten Theil ausgeführten Saaten wieder vor 
Augen, weil nach den aus Warſchau einlaufenden 
Nachrichten das Waſſer rapide wächſt und eine neue 
Ueberſchwemmung zu befürchten ſteht. Die Rotz⸗ 
krankheit unter den Pferden des Rittergnutsbeſitzers 
Peters zu Louiſenwalde und der Gutsbeſitzer Growe 
und Preuß zu Looſendorf iſt erloſchen und es ſind die 
Sperrmaßregeln beſeitigt. 

5 Tuchel, 22. Mai. Unſere öffentlichen Bauten, 
wie das viesklaſſige Simultanſchulgebäude, das neue 
Kreishaus, verſprechen auch Tuchel bald eine modernere 
Pbyſiognomie als bisher zu geben. — Der Angelpunkt 
des öffentlichen Lebens und Treibens iſt hier zur Zeit 
die landwirthſchaftliche Ausſtellung, die am 
25. Mai eröffnet werden ſoll. Der weſtpreußiſche Cen 
tralverein hat nicht ohne Erfolg zn deren Beſchickung 
ermuntert, obwohl unſer Lokalverein zu Bromberg ge 
hört, ein Anachronismus, den die künftige Concentri⸗ 
rung des provinziellen Lebens wohl beſeitigen 
wird. Hingen auch bedrohliche Wetter über dem Unter. 
nehmen, fo iſt man jetzt beſter Hoffnung Der Platz ift 
hinlänglich bebaut und eingerichtet, die Anmeldungen 
verſprechen reiche Füllung, und fo bleibt nur lachender 
Sonnenſchein zu wünſchen. damit ein zahlreiches kauf⸗ 
luſtiges Publikum die Unkoſten der Fabrikauten decken 
helfe. Die Lotterie, die das Unternehmen nur dadurch 
ſubventioniren ſoll, daß die Gewinne der Gelegeubeit 
der Ausſtellung angekauft werden, wollte wegen zahl⸗ 
reicher und wenig glückbringender gleicher Unternehmun⸗ 
gen nicht recht in Fluß kommen; der billige Preis der 
Looſe und die Garantien der Solidität haben jetzt aber 
den Loosverkauf ſo geboben, daß die Erweiterung des 
urſprünglichen Planes nachgeſucht werden mußte. 

T Aus der Provinz Preußen. Der Verband 
der deutſchen Privat⸗Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaften 
hatte in einer an das Haus der Abgeordneten gerichteten 
Petit on den Antrag geſtellt, daß die durch die 88 14, 
15 und 18 des Geſetzes über das Mobiliar⸗Fenerver⸗ 
ſicherungsweſen vom 8. Mai 1837 geichaffene Präventiv⸗ 
Controle im Wege der Geſetzgebung beſeitigt werden 
möge. Das Haus der Abgeordneten bat in der Pleuar⸗ 
ſitzung vom 12. März d. J beſchloſſen, dieſe Petition 
der kgl. Staatsregierung zur Berückſichtigung zu über⸗ 
weiſen. Die Regierung bat nunmehr Erhebungen durch 
die Landräthe und Ortspolizeivehörden über nachſtehende 
Puykte angeordnet; es ſollen auf den Zeitraum der 
beiden Jahre 1875 und 1876 Zwecks der F. ſtſtellung 
der Wirkſamkeit und der Tragweite jener Präventiv⸗ 
Controle: 1) die Anzahl der Fälle, in welchen über⸗ 
haupt polizeiliche Atteſte zum Zwecke des Abſchluſſes 
einer Feuerverſicherung nachgeſucht ſind; 2) in wie 
vielen von dieſen Fällen die Ertheilung der nachge⸗ 
ſuchten Atteſte beanſtaudet worden iſt; 3) in wie bielen 
Fällen die Ertheilung polizeilicher Alteſte behufs Aus⸗ 
zahlung bezw. Abhebung der Verſicherungsſumme nich⸗ 
geſucht iſt und 4) in wie vielen von dieſen Fällen die 
Polizeibehörde die Ertheilung des Atteſtes beanſtandet 
hat, ermittelt werden. 

N Oſterode, 21. Mai. Unter den hieſigen zahl⸗ 
reichen Bahnbeamten hat ſich ein Eiſenbdahn⸗Verein 
conſtituirt. 


Vermiſchtes. 


Cammin, 19. Mai. Geſtern Vormittag brach in 
dem drei Meilen von hier entfernten Dorfe Moratz bei 
Pribbernow Feuer aus, das in kurzer Zeit die Kirche 
des Orles, 4 Wohuhäuſer und 2 Ställe in Aſche 
legte. Die Entſtehungsart des Feuers iſt bis jetzt noch 
nicht bekannt. 

Bayreuth, 19. Mai. Es wird von hier berich et: 
„Der Secondelieutenant v. Ebner vom hieſigen In⸗ 
fanterie-Regiment wurde Fi dem 14. d Morgens nicht 
geſehen und von feinem Bedienten nicht getroffen. Llls 
man endlich fein Zimmer erbrach, lag er erſchoſſen 


anziger Kreis 


Morgen Eröke, im Kreiſe Neuſtadt Weſtpr. 


abe der Landwirthſchaft 
A freier Submiſſion 


lien n 
ſteigert werden. 


7134 


bis 178 Pf 


und Waſſer⸗ Sanden 


n, zu⸗ 
Mark 


Broo 


73 Um. Abdeckungs⸗ 
m. Granittreppenſtufen preisgekrönt: 
Formen und Ab⸗ 


lungen zu beziehen, 
garne müssen den Namen 


Bokbaetececadteeg .. 
Der Concurs über das Vermögen des 
Kaufmanns Joſeph Krajen ie 
ſiſt durch Ausſchüttung der Niaſſe beendet. 


Das Gni Zomdlewo, 
an der Neu: 
ſtadt⸗Carthauſer Kreis⸗Chauſſee und 
3 Meilen von Neuftadt und 5 Meilen von 
Danzig belegen, ſoll 11 5 gänzlicher Auf⸗ 
es jetzigen Beſitzers 


% 
am 2. Juni er., 
: Nachmittags 3 Uhr, 
im Bureau des unterzeichneten Anwaltes, 
der zugleich gerne erbötig ift, gegen Copia⸗ 
here Information zu ertheilen, ver⸗ 


Neuſtadt aa 58 18. April * 
TO 


Bock Auction 


am 25. Juni er., Nachmittags 2 Uhr, 
über 35 ſprungfähige Böcke der 
ginnene T lang- und glanzwolligen 


Fleiſchrace. Gewicht der 1½ jährigen Böcke 
; d. — Sillginnen liegt 1% 
Meile von der Eiſenbahn⸗ und Poſtſtation 
der Thorn ⸗JInſterburger 


Nähgarn. 


= Waarenzeichen: Ein Bockskopf. 


Nähgarne mit Glanz und ohne Glanz, 


für Hand- und Maschinengebrauch, 
Auf folgenden Welt-Ausstellungen 


London 1851 die einz. Preis-Medaille, 
Paris 1855 die einz, Preis-Med. I. Ol., 
London 1862 eine Ebren-Medaille, 
Wien 1878 das einz. Ehren- 
Pbiladelphia 1876 Medaille u, Diplom. 
Durch alle bedeutenden Hand- 
Echte Bock- 


Brook’s 


vor feinem Bette, und auf dem Sopha, gleichfalls er⸗ 
ſchoſſen, feine Geliebte, Frl Drechſel, von hier. Aus 
der Situation, in der beide Leichen vorgefunden 
wurden, geht hervor, daß beide Unglückliche freiwillig 
in den Tod gingen, und daß der Officier zuerſt die 
Dame und dann ſich ſelbſt mittelſt eines Revolvers ge⸗ 
tödtet hat. Die Theilnahme für die Angehörigen der 
auf jo gewaltſame Weiſe aus dem Leben Geſchiedenen 
iſt eine allgemeine und tiefe.“ 


Aumeldungen beim Danziger Standesamt. 
23. Mai. 
Geburten: Arb. Michael Bialli, S. 


— Steuer⸗ 
mann Simon Gras ewicz, — Arb. Johann 
Rettowski, T. — Zimmermann Ludwig Adolf Kauf: 


T. — Poſtpractikant Guſtav Carl Maximilian 
Nie T. — Arb. Johann Ferdin ind Burtzlav, — 

iſchler Andreas Conſtantin Bank, S. — Arb. 
Herrm. Pockrandt, T — Schloſſer Guſtav Ado'f 


Jobs, S. — Tiſchler Rudolf Kummer, T. — Maler 
Julius Ferdin Polentz, S. — Kutſcher Adam 
Pommeranz, T. — Arb. Joſef Pettke. T. — Arb. 


Adam Löckner, S. — Arb. Paul Gierßinski, S. — 
Arb. Krüger, T Schuhmacher Rudolf Wilhelm 
Hinz. T. Arb. Albert Alexander Regener, T 
Unehel Kinder: 1 Knabe und 1 Mädchen. f 

Aufgebote: Arbeiter Johann Gottlieb Andres in 
Wonneberg mit Augufte Sünderwald daſelbſt. — Korb: 
macher Johann Emil Hinz mit Agnes Dunkel in 
Marienburg. = 

Heirathen: Gutsadminiſtrator und Amtsvorſteher 
Hermann Richard Frenzel aus Kl. Semlin mit Miaua 
Sabine Sturmböfel. — Arbeiter Heinrich Anton Schöps 
mit Amalie Wilbelmine Jagow. — Büchſenmacher Carl 
Eduard Bnjack mit Marie Eliſabeth Stromoweki. 

Todesfälle: Königl. a Heinrich 
Wilhelm Ludwig Plewe, 60 J. — S. d. Fabrikarbeit. 
Zei. Wilhelm Hintz, 4 J. — S. d. Poſtpractikant 

uſtav Carl Moximilian Ibtze, todtgeb. — Arbeiter 

Franz Kreft aus Ottomm, 25 J. — Schiffer Johann 
Staßewsk, 64 J. — Unehel. Kinder: 1 S., 1 T. 


Neufahrwaſſer, 23 Mai Wind NND. 
Ankommen: 1 Schooner. 


Sͤrſen⸗Bepeſchen der Danziger Zeitung. 
u: 23. Mai 


Arz v 22. ge. v. 22 
Weizen | gr. 4% con 113,20] 1 3,10 
gelger | j Pr. Staatsſchloſ.] 93,200 93,20 
WD Juni 253 62 fp. 3½ de.] 81,60 81,40 
Sept. Oct. 281 234.50 vo. 4%½ do. 82 | 92 
Roggen bo. %½% do. 1101,101101,10 
Mar 162,50 166 [Berg.⸗Märt.Eiſd] 73 73,20 
Mai⸗Juni 162 163.50 Lonbardenlet. . 118,50119 
Petrolenm Franzoſen . . 345 347 
Nr 200 Rumänler. . 11,25] 11,40 
ai 27,20 27 Rein. Eifensatn) 99, 70100,70 
Nübel Mat-Juni| 65,70 65, Def. Credit-⸗Anſt 210,50 211.50 
Sept.⸗Oct. 66 66 5¾Je ruf. engl. A. 62] 75,80 76 
Spiritas loco Def. Sülberrentiſ 50,10) 50,40 
a Juni 54,700 54,200 Kuff. Banknoten 219,50]219,60 


Aug.⸗Sept. 56,800 56,50 Deßt. Banknoten 157,90157.90 
ung. Sch -A. II. 73,30) 73,100 WeWielers. Lond. 20,36 
Oeſterr. 48. Goldreute 55,10. 
Wechſelcurs Warſchau 219. 

Tondsbörſe matt. 


— 


auf T 5 
Weizen Yr Mais-Juni 261 Br., 260 Gd., zur Sep⸗ 
tember ⸗October 1268 1000 Kilo 238 „ 237 8 


— 


s * r 
auf Carton-⸗Papier find in der Expedition 
dieſer Zeitung zu haben. 5 


Ueber die P. Knofel ſche 


zu Thorn 


Buchs versetzte Pfand, beſtehend in einem Danzig, den 18 Mai 1877 ...... rar 305] Thorn, den 9, Mai 1817. 
füde Zeug, iſt am 8. December 1875 ver | Königl. Stadt⸗ u. Kreis⸗ 1. ; önigl. Kreisgericht. -Ti 
en — Bee Beiät: Sreitoiliger, Derkauf. e e ea E Fe 7 u 


nur auf Täuschung beruhenden Mittel gegen 
Haar⸗ und Bartmangel angewandt, möge 
vertrauensvoll obiges, von den renommirteſten 
Aerzten auf das Wärmſte empfohlene Haar⸗ 
erzeugungsmittel anwenden, und ein icherer 
Erfolg kann nicht ausbleiben. Alles Nähere 
in der Gebrauchsanweiſung. — Der Ver⸗ 
kauf iſt in Flaſchen zu 1, 2 und 3 Mark in 
Danzig nur bei Albert Neumann, 
Langenmarkt 3. 3861 


Rangträger 


doppelt T⸗Eiſen) zu Bauzwecken 
0 offerirt billigſt 


Salomon Baden, 


Goldſchmiedegaſſe No. 26. 
Ländliche Beſitzungen, 


die zum Parzellieren ſich eignen, werden zu 
kaufen geſucht. Offerten uimmt die Exped. 
dieſer Zig. u. 7299 entgegen. 


Gutsverkauf. 


Die 3 Meilen von Königsberg i. Pr., 
½% Meile von Bahnhof Powayen belegenen 
Güter Sickenhoefen und Warengen ſollen 
wegen anderweitiger Unternehmungen des 
Beſitzers zuſammen oder getrennt unter 


circa 


Bahn. (7306 | günſtigen Bedingungen verkauft werden. 

8 bret auf Verlangen. Flächenumfang 552 Hektar — circa 2200 

. [Morgen — Gebäude und Inventarinm 
complet, guter wirthſchaftlicher Zuftand. Zur 
Anzahlung ca. 100,000 K. erforderlich. 


Nähere Auskunft ertheilt 
Juſtiz⸗ — Kalau v. Hofe 
in Königsberg i. a 
7304) Franzöſiſche Straße No. 1 


Gutskäufern!! 


weiſen wir verkäufliche Güter jeder Größe 
in allen Provinzen der Monarchie, unter 
bekannt reell. Bedingungen koſtenfrei nach. 
Bei Anfrage wollen die Herren Käufer ihre 
Wünſche in er des Ankaufs ausſprechen. 
Rob. S ee rinzenſtraße 50, Berlin, 


ank⸗Geſchäft für Grundbeſitz. 
Vertreter⸗Geſuch. 


€ 3 in Dan ig wie für die Pros 
vinzen Pommern, Poſen eſt⸗ u 

ſtpreußen einen Proviſionsreiſenden 
und erbitten uns bezügl. Meldungen unter 
Angabe von Referenzen. 


Diplom, 


Bewerber, welche entweder das Examen 
pro facultate docendi oder 


beſtanden und bereits längere Zeit ein Schul⸗ 
amt verwaltet haben müſſen, werden hier⸗ 


auf Verlangen in Abſchriften gegen Er⸗ 
ſtattung der Copialien ausgefertigt. 

Die Angebote ſind den allgemeinen Be⸗ 
dingungen entſprechend, zu dem auf 

Sonnabend, den 2. Juni er., 

Vorm. 10 Uhr im Stadthauſe 

anberaumten Submiſſions⸗Termine einzu⸗ 
reichen und ſolſen von 11 Uhr ab im Ter⸗ 
mine veröffentlicht werden. 

Memel, den 19. Mai 1877. 


Der Magiſtrat. 


ro rectoratu 


(7204 


Ludwig & Sohmidt, 
Dampf⸗Spielkarten⸗Fabrik, 
Halle a / S. 


auf jeder Etiquette tragen. 5 


J. Brook & Bro? 
Meltham Milis. 1899 
SSC Ein großes gut eingeführtes 


Ein tits nel Mädche Materialwaarengeſchäft, 
verbunden mit Schankwirthſchaft und be⸗ 
deuten der Landkundſchaft iſt wegen einge⸗ 


les n, aus 
achtb. Familie, von auswärts, das 6 Jahre 
tretener Umſtände, von ſofort zu ee kl 
Zur Uebernahme gehören ca. 9000 


in der Stadt zur Hilfe der Hausfrau thätig 
war, ſucht ähnliche Stellung auf dem Lande 

Adreſſen werden unter No. 7083 in der 
Exp. dieſer Ztg. erbeten. 


od. in der Stadt. Gute Empfehl. u. Zeugn. 
ſtehen zur Seite. Gef. of. werden unter 
7270 in der Exp. d. 3 


WWW 


tg. erb. 


Bekanntmachung. 

Des Königs Majeſtät haben die Zu⸗ 
ſammenberufung des Provinzial⸗Landtages 
der Provinz Preußen zum 5. Juni d. Js. 
nach der Stadt Königsberg i. Pr. zu ge: 
nehmigen geruht. 

Die Eröffnung des qu. Landtages wird 
an dem gedachten Tage um 10 Uhr Vorm. 
im Saale der Deutſchen Reſſource hierſelbſt 
ſtattfinden. g 

Königsberg, den 21. Mai 1877. 

Der Königliche Commiſſarius, 
Ober⸗Präſident und Wirkliche 


Geheime Rath. 
v. Horn (7275 


Sm. 
Export nach England. 


Verkauf von Kartoffeln, Eiern, 
Butter 20. übernimmt und ertheilt be⸗ 


reitwilligſt Auskunft 2 
Philipp Mühsam, 
(119) Berlin N. 


London S. E. 


Königsb.-pferde-Lotterie. 


Ziehung am 30. Mai 1877. 2000 
Gewinne. Hauptgewinne: 5 complete 
feine Equipagen, als erſter: ein hocheleganter 
Viererzug nebſt Landauer. 30 Gewinne, 
beſtehend in Luxus⸗ u. Gebrauchs⸗Pferden. 


u. ſ. w. 5 
Looſe a 3 K. find zu haben bei den 


Herren Theodor Bertling, Gerbergaſſe 2 
und Paul Zacharias, Poſtſtr. 3, in Danzig 


Hals- und Bruſt⸗ 
Krauke 


muß ich vor den vielen un⸗ 
reellen, oft ſogar ſchäd⸗ 
lichen Nachpfuſchungen 
des von mir erfundenen 


L. W. Egers ſchen 
5 euchel⸗ Honigs 


® nachdrücklich warnen. Da: 


85 5 wolle N are 7 1 
meines gegen Huſten, Hei⸗ 
ſerkeit, Verſchleimung, 
Katarrhe, befonders auch 
bei Kinder Krankheiten 
ſeit nunmehr #7 Jahren 
vieltauſendfach bewährten 
Fenchelhonigs vor Allem 
darauf achten, daß jede 
laſche meine Firma im 
laſe eingebrannt tragen, 
mit meinem Siegel ge⸗ 
ſchloſſen und auf dem Eti⸗ 
quette mit meinem Na⸗ 
menszug verſehen ſein 
muß. Uebrigens iſt meine 
Ver kaufsſtelle in Danzig 
nur allein bei Alb. Neu: 
* 2 * 
erb Nr Hana u. 
Altſt. Graben No. 69, in 
Marienburg bei M. R. 
Schulz, in Dt. Eylau 
bei IB. Wiebe, in Mewe 
bei J. Formell, in 
Marienwerder bei Otto 
Hraschutzki, in Ebrift: 
burg bei R. H. Otto. 


L. W. Egers in Breslau, 
Erfinder des Fenchel honigs. 


Sichere Heilung. Mehr ats 
1000 Zeugniſſe von Perſonen, 
welche ig die Methode des 
— St. Dr. Aubröe, in Ferts- 
Vidame (Eure-et-Loire) geheilt wurden. Zur 
Unterrichtung hiervon beziehe man die bezügliche 
ochüre. Dieſelbe wird gratis verſandt vom 
inzigen Due für Deutſchland und bie 
Schwei A. homass, Apoth. in Bern (Schweiz) 


(1816 


Unfortitt, reine Habauna⸗ — 


Cigarren 


1000 Stück 80 A., 100 Stück 8 K. und]; 
10 Stück 


Habauna⸗Ausſchuß⸗ 
Cigarren 


1000 Stück 75 M., 
und 10 Stück 75 H, 
nur feine Qualität, tadelloſer Brand, empfiehlt 


R. Martens, Brodbänkengaſſe No. 9, 
Ecke der Kürſchnergaſſe. 


Pianino. 


Umſt. halber ift ein neues Pianino für 
150 „ zu verkaufen. Adr. unter No. 7120 
iu der Cxveb. d. ig abzugeben. ____ 


ER 2 Ba BR aa 

% in großer Ueberfährprahm in 
E 1 25 baulich. Zuſtande, 42 Fuß 

lang, 14 Fuß breit, complet, iſt billig 

zu verkaufen Große Gaſſe No. 19. 
Sprungfähige Bullen, 

Amſterdamer Race, U zum freihändigen 

Verkauf in Milewken bei Neuenburg 


(Weitpreußen). (4922 


Ein gutes Wagenpfer 
iſt zu verkaufen. Wo? ſagt die Expedition 
dieſer Ztg. (7081 
Wittſtoſck bei Oliva verkauft 


Saat- und Eßkartoffeln. 
Däberſche Saatkartoffeln, 


ro alten Scheffel 3 ., verkäuflich in 
r. Böhlkau. (7176 
in brauner Wallach, Vollblut, 5 Jahre 


alt, 3“ groß, fehlerfrei, complet geritten, 
iſt zu verk. Wo, ſagt d. Exp. d. Ztg. 7258 


r 


100 Stück 7 M. 50 31; 


W 8 Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Berlin“ ein ſinnent⸗ 
AL er Druckfehler enthalten, den wir zu bachtgen bitten. Zeile 7 von oben fol es 


heißen ein Beweis ſtatt kein Beweis. Die Exped. d. Danz. Ztg. 


Dampf⸗Woll⸗Wäſcherei 
Lortzing, Ungewitter & Co.,, 


Commandit⸗Geſellſchaft auf Actien, 
Königsberg i. Pr. 


übernimmt die fabrikmäßige Wäſche von i i a 
fi bung Tore lagſter Ausf N on in Schweiß geſchorenen Wollen unter Zu: 
ie 


Wollen und beſorgt den Verkauf 5 


(4539 


der geſtern Abend⸗Zeitung No. 10 354 iſt in der Anzeige „Nord: | 


7555 0 leiſtet eventuell Vorſchuß auf ihr zur Behandlung überlieferte 5 


75 des plötzlich eingetretenen Todes meines Mannes, des Kaufmann 
Adolph Gehlert hier, beabſichtige ich das au einem der ſrequenteſten Plätz 
bieſiger Stadt belegene, ſeit einer langen Reihe von Jahren von ihm, früher von 
meinem Vater, ſtets mit beſtem Erfolge betriebene ? 


Speicherwaaren⸗Geſchäft, verbunden mit 
Getreide⸗ und Baumgaterialien⸗ Handlung, 


mit dem vorhandenen Waarenlager, Speichern und einem Platze, auf dem dieſes 
Jahr Fundamente zu einem Wohnhauſe gelegt worden find, im Ganzen oder, 
auch getheilt zu verkaufen. Reflectanten belieben ſich an mich zu wenden. 
Elbing, im Mai 1877. 


Emilie Oehlert, 
geb. Zarnikow, 


N 


7327) 


en 


Die näheren Bedingungen ſtehen jederzeit gratis zur Verfügung. 


Nr. 10: Cal: 12 mm., ſchwer 


tauſch ſehr gern. Jährlicher Verſand 56000 Waffen. 
Revolver Futterale aus gutem Leder: Cal. 7 mm. 1 


NB. Es wir 


Saxlehner’s Bitterqueſſe 


HunyadiJänos. 


Dieses natürliche Mineralwasser, durch Liebig (1870) und Bunsen (1876) 
analysirt, ist laut Gutachten der ersten ärztlichen Autoritäten das 


vorzüglishsta,& wirksamste aller Bitterwässer, 


eiu scuon dei Kleinen wuantltäten sicher und schmerzlos wirkendes, eröttnendes Mittel, 
milde im Geschmack und dem Magen unschädlich selbst bei fortgesetztem Gebrauche. 
Seit Jahren bewährt als besonders wirksam: 

bei habitueller Verstopfung und daraus sich entwickelnden Folgeübeln; 

bei habituellen Congestionen nach dem Gehirne, den Lungen u. 8. W. 

bei Blutstauungen in den Unterleibs-Organen, und den sogenannten Hämor- 

rhoidalleiden; 
bei Krankheiten der weiblichen Geschlechtsorgane ; 
bei r Fettleibigkeit wie bei fettiger Entartung des Herzens und 
er Leber; 
die übeln Folgen einer Ueberladung des Magens werden rasch behoben. 


Niederlagen in allen Miner alwasser-Depôts. 

Um nachtheilige Verwechslungen zu verhüten wird gebeten, ausdrück- 
lich „Hunyadi Janos Bitterwasser“ oder einfach „Saxlehner’s 
Bitterwasser zu verlangen, 

Andreas Saxlehner, Budapest. 


Eigenthümer der „Hunyadi Jänos-Bitterquelle.* 


—— — . 

Zur Wäsche = 
empfehle Thorner Talgſeife, Palmſeife, Stettiner Hausſeife, grüne Seife I., GR 
Gallſeife,, jeiufte Weizen: und Reisſtärke, Patent⸗Waſchblau, Stärkeglanz, 
Terpentim Salmiak, Eau de Javelle ꝛc. zu allerbilligſten Preiſen. 


bert Neumann. 


6095) 


Pe? 


Bad Soden 
Eröffnet am I. Mal. 


5 Bestell ungen auf Mineralwasser und Offerten zur Errichtung neuer Nieder- 
lagen nimmt entgegen die Brunnen- Verwaltung. (6030 


Taunus (Eisenbahn-Station.) 


Fach⸗ und Putz⸗Rohr fteht zum Ver⸗ 
auf in Elbinger Stroem. 


Ein gut erhaltener EW 
k. 
7326) J. Heinrichs. 


fisierd-Sattel, 


wird zu kaufen geſucht, Dominium Klein | E 

Watkowitz bei Nikolaiken, Regier Bezirk in Lehrling 

Marienwerder. (174 für ein Material Waaren⸗Geſchäft kann ſich 

Ein alter kuüpferner Brankeſſel von] melden bei (7096 
ca. 4000 Liter Baer iſt billig zu ver⸗ Otto Sehuffert, Dirſchau. 

kaufen Pfefferſtadt No. 54. (7257 | Tur ſelbſtſtändigen Führung einer 

mittleren Landwirthſchaft wird 


in gut erhalt. albwagen eine erfahrene Wirthin (nameutl. mit 

9 hr 2 1 n ſteht nee 8 Aer u. Milchwirthſchaft vertraut), 
2 — — RR cn m kalen Aude 

3 uſtäudige 2 * innen mi ou en uſpr. 
Vacanzen und guten Zeugniſſen wollen ihre Adreſſen 


unter 7321 in der Exped. d. Ztg. niederlegen. 
Photographie erwünſcht. 


für Commis, Lehrlinge, Beamte der Land⸗ 
u. Forſtwirthſchaft, ſowie für Damen werden 
prompt nachgewieſen durch 

Robert Brüche, Bromberg, 


2 


7045) Bahnhofſtraße No. 82. Stellung als Inſpector oder Segneſter. 

Eine Marke zur Rückantwort bitte beizu⸗ Adreſſen werden unter No. 7229 in der 
fügen. Exped. d. Ztg. erbeten. fie 
2 9 \ 5 in ordentlicher, tüchtiger Gehilfe für's 

Feuer⸗Verſicherung. E Aut f bf wünſcht per 1. Juli 

Für eine gute Feuer⸗Verſ.⸗Geſellſchaft Stellung. Gef. Offerten werden unter 7324 
werden Agenten gegen 15% Proviſion ge- in der Exp. d. Ztg. erbeten. 


ſucht. Off. unt. 7261 in der Exped. d. Ztg. 
Ja ſuche für einen jungen Mann, der ſeine 

Lehrzeit zum 1. Juni beendet hat, eine 
Stelle als Lageriſt oder Materialiſt. 
Gefällige Adreſſen werden unter No. 7328 


in der Exp. d. Ztg. erb. £ 
* andſchrift, ſucht unter bescheidenen An⸗ 


Ni Sninortarit auf Smens 
Die Inſpectorſtelle orezin, Kr. ſprüchen eine Stelle in einem Papier⸗, Kurz⸗ 
Danzig, iſt z. 1. Juli cr. zu beſetzen. h.] waaren⸗ oder ähnlichen Geſchäft. Gef. Adr. 


Ge 
p. Jahr 300 K. Perſönl. Meld. erwünſcht.] w. unter 7274 in der Exp. d. Ztg. erb. 


als Verkäuferin in einem hieſigen Ge⸗ 
ſchäft fungirt, wünſcht vom 1. Juni ab Stell. 
in einem Putz⸗ oder Weißwaaren⸗Geſchäft. 
Adr. w. u. 7322 in der Exp. d. Ztg. erb. 


in anſtänd. junges Mädchen, mit guter 


folgenden Nummern zu haben: 


paſſend, nur 1 


durchſchlagen auf 20 Schritt noch ein zolldickes Brett; 
Nr. 5: Cal. 9 mm, blanker Gußſtahl, mit rundem Lauf, 10% . 8 
Nr. 6: Cal. 9 mm., blanker Gußſtahl, mit kantigem Lauf, 12 M. 
Nr. 7: Cal. 9 mm., blau, Gußſtahl, 12 n. 5 . 
Nr. 8: Cal. 9 mm., blau Gußſtahl, hochfein gearbeitet, wahres Salonſtück in prachtv. Ciſelirung 18 A. 
Nr. 9: Cal. 9 mm., behwelſ 7 3 Wen 5 5 en 5 25 2 4 
. Kriegsrevolver, Tragkraft der Kugel bi Schritt, ſehr zu empfehlen zu Jagdzwecken, bequem 

in der innern Bruſttaſche des Rockes Jagd 4 

Außerdem führe noch geräuſchloſe Vogelflinten von 20—40 K, Jagddoppelflinten von 27 
Kiſte nebſt i gratis. 
„Cal. 9 mm. mi 


Hippolit Mehles, Gen.⸗Waff -Dep., Berlin N., Auguststrasse No, 6l. 


ebeten, bei Beſtellungen genau die Nummer und den Preis der Waffe anzugeben. 


gi erfahrener Oekonom, cautiond- 
fähig, ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen 


fein junges Mädchen, welches augenblicklich 


Grösstes Tuger Deutschlands. 


2000 Revolver zur Auswahl. 


Dieſer 8 genau die Größe wie nebenſtehende Zeichnung, iſt in 


Nr. 1: runder Lauf, gezogen, aus blankem Gußſtahl, 8 A. 
Nr. 2: kantiger Lauf, gezogen, aus blankem Gußſtahl, 9 A. 
Nr. 3: runder Lauf, gezogen, blau, Gußſtahl, 9 K. i 
Nr. 4: runder Lauf, gezogen, blau mit weiß, hochfein gravirt, wahres Cabinet⸗ 
: ck, in Ebenholz gearbeitet, 15 KM. 
8 Nummern find alle Caliber 7 mm. und koſten 50 Patronen, dazu 


Ferner: größere Revolver mit Bügel und Ring verſehen, Caliber 9 mm., 


alle gezogen. 4 
E 
* 


ur 150 K. 


50 Kugel 
patronen 


= 


4 15 80 ar 5 ee Perg 25 Schrotpatronen 1½ K. 

u. an. verſende nur gegen Poſtvorſchuß oder vorherige Einzahlung. . 
Fier Büchſenmacher und Händler hohen Rabatt. 2 malle 
t Riemen 2½ ., Cal. 12 mm. mit Riemen 2½ . 


e 5 . D 
Geſucht af in verheiratheter Gärtner, der über I 
zum 1. Juli oder ſpäter; ein Rechnungs⸗ beibri kann, w 1. Juli 
führer Gehalt 450 K., ein achse Gute Nankenezin bei Dani Se 
Wirthſchafter, Gehalt 360 K. Jin junger Mann, learn en 
Dom. Negitten bei Bramnsberg Oſtrr. ” mit ſchöner Handſchrift, Buch führung 1. 
Ein zuverl. Deſtilatenr ee werden ane . 28 beſlee 
fiudet per 1. Juli er. oder früher! Stolp erbeten. . 
Stellung bei 1 = das W 
. a. in Ken lie — an J 0 
Ein Eifahr. Landwirſh, er er 
ſeit 27 Jahren beim Naa welcher bis dato M Garten 
große Güter ſelbſtſtändig bewirthſchaftet bat zu vermiethen 


5 für die Somme reno 
eugarten 23. — 


w 


auch gegenwärtig noch in Stellung iſt, f 
vom 1. Augnſt er., früher oder ſpäter, ges 
ſtützt auf gute Zeugniſſe, Stellung als erſter 
Inſpeetor oder Adminiſtrator. 

Nähere Auskunft 
Kloſſau bei Kölln Weſtpr. 


Ein Hauslehrer, 
der außer Muſik in allen Fächern, beſ. in 
Sprachen, mit gutem Erfolg unterrichtet, 
ſucht ſofort reſp. 1. Juli ein neues Eugage⸗ 
ment. Off. K. M. Saalfeld Oſtpr. poſtl. 


| 3 
[&nglisfire. | 
Der 10 br >: 


fauntefaif.eru 


ertheilt Dominium 


a 
5 Am 1. Mai cr., Vormittags 11 Uhr, mlichſt rg 
brach in dem Dorfe Grof-Blumberg im Bl 
32 | hiefigen Kreiſe eine Feuersbrunſt aus deren en 
Eniſtehung durch einen fünfjährigen Knaben, Zauber⸗Soireen 


der mit Streichhölzern ſpielte, veranlaßt wurde. roßen Sag! 


riedrich⸗WI “ 
2 = 4 85 
hauſes am 
tag, d. 27 u. Di 
ftag, den 29. Maß, 
veranſtaltet. Dieſe 
Vorſtellungen 


0 ind 
mit einer reichhal 
tigen Gratis⸗Prä 


preitgeiie No. 14 ift eine möblirte Vorder: 

ftube nebſt Kabinet billig von ſogleich 

oder zum 1. Juni zu ne 

Der ſehr ungünſtig ftehende und ſtarke Wind des 

bewirkte es, daß binnen 20 Minuten das 

halbe Dorf in Flammen ſtand, weil noch 

ſehr viel Strohdächer in demſelben vorhanden 

waren. Bei der großen Hitze, welche dieſer 

ewaltige Brand verurſachte, war an eine 

Rettung um jo weniger zu denken, als der 

größte Theil der Bewohner, mit Feldarbeit 

eſchäftigt, nicht zu Hauſe war. Es ſind 48 

Wohnhäufer und 104 Stallgebäude und fenten» Verloofun 

verbunden. Je 

Art und faſt das ganze, meiſt nicht verſicherte Di 5 

Mobiliar iſt ein Raub der Flammen ee i und ben IB 
Schuud:Sahen. — Neu! Zum erſten 

luſte erlitten hat. 

Gr. Blumber 


Hilferuf! |@ 
7 = 
8 4 
ir r — 
Scheunen gänzlich zerſtört worden. U 6 
Billet erhält nach 
geworden. Sach N Male; 
rung doch durchweg eine ſo geringe, daß ſie welche Ca Publikum, N EINER 
toften deckt. Leitungen find überall hinlänglich bekannt. 
durch welche daſſelbe den armen Verung 4345 
au dadurch um ſo ſchwieriger wird, und 
iſt, hält der unterzeichnete Gemeinde Kirchen⸗ in einer noch nie dageweſenen Gn 
edler Menſchen in Anſpruch zu nehmen und 
8 
zeichneten geneigteſt gelangen zu laſſen. Die in Keuntpiß, und lade er yahlreichem Be: 
Groß⸗Blumberg erſt im Bora: Jahre durch chf 
Königsberg. Pferde⸗Lotterit, 
Kreis Croſſen an der Oder. 
: D 


Menſchenleben ſind Gott ſei Dank nicht 
verloren gegangen, aber Vieh verſchiedener Eintheilung 8, 6, 4, 3, 2, 1 Gratis- Loss 

Wenn die Gebäude der Verunglückten 3 
auch re waren, fo ift dieſe Verſiche⸗ Die amerikaniſche Brieſtan Ab l 

8 } i e überbringen. 

lange nicht den zehnten Theil der Neubau⸗ 9 155 a Gacläaſteos Ruf g 

Bei der Großartigkeit dieſes Unglücks, = 
dry fühlbar wird, indem der Wiederauf⸗ Ein el II 0 
da das Elend wirklich ein überaus großes 
raih es für ſeine Pflicht, die Mildthätigkeit it heute in meinem e 
0 | pri ne! 2 
bittet recht dringend, möglichſt reichliche Gaben ment von Morgens 8 Uhr bis abend! 
e e DDr ng Te 
Noth iſt um jo größer, als die Gemeinde ſuch freundlichſt ein 
die Üleberſchwemmungen der Oder große Vers Reissmenn, Neugarten No. 1. 

7 tft, i x 1 
Poſtſt. Pommerzig, Jiehung den 30. Mai er, Looſe 3 3 K nur 

Der Gemeinde⸗Kir chenrath. noch in beſchränkter Zahl zu haben bei 


HKornrumpf, Hilsenitz, Th. Bertling, Gerherg. 2. 
Paſtor. Lehnſchulzen⸗Gutsbeſitzer . .ĩ]?%s/ on 
BE g Verantwortlicher Redacteur J. 82 Bartſch. 
Die Expedition dieſer Zeitung iſt bereit! Druck und Verlag von A. W. Kafemang 
Gaben in Empfang zu nehmen. in Danzig. 
1 


2 
Leiſtungen und Führung gu + 
alu are Bee 


1 


Silber un) 


